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6taät im Schnee Fröhliche Weihnachten?
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Bern sur TDeitjnadjtsscit
Die Dertoßung ber ïïïoral unb bie £oc!erung ber öffent«

ließen Sitten greifen in Hern auf gerabe3u erfcßreclenbe IDeife
um fid?. îïïan braucht bloß bie Leitungen 3U lefen, es fteßt
barin fd?mar3 auf meiß. HTit Kummer unb mit ©tirüftung
mirb man fid? babei bemußt, mie tief bie Hunbesftabt nun fd?on

gefurtfen. guftäube t?errfd?en ba, gjuftänbe...
gmei Dinge allein genügen, um biefe Dufterl?eit uöllig 3U

erßellen. Die „Herner Cagmacßt" unb ber „Hunb", alfo gemiß
feine Komplpen, folien als Kron3eugen angerufen tuerben.

Da t?at uor roentgen Sagen
ber Stabiar3f eine Kampffd?rift
ßerausgegeben, ein finniges IDeiß«

nad?isgefd?enf an alle, bie es an«
geßt. Die „Herner Hagtuacßt" tuib«

tuet ißt am 8. De3ember einen
u m fa n gre i d? en, 3 tuei Spalten lau«

gen Krtifel,, ber folgenbetmaßen
anßebt:

Knb bann aber bas anbere, bie Sad?e mit jenen Kabi«

netten, t?interen Kabinetten, bie fo fel?r, fo fel?nlid? ertuartet
unb gefud?t tuerben, in b enen fid? paufen befinben, paufen..
„Hid?t ruol?l 3eigen burfte man" im großen Saal jenes „alles",
fo fd?reibt ber Herid?terftatter nid?t moßl nießt gan3 unge3iert.
ÏD03U biefe prüberie? Sagen mir es tüßig ßeraus: nod? l?eute,

fo fd?eint es roenigftens, begeben fid? im großen Saal eines

bernifd?en öffentlid?en (Sebaubes Dinge unb 3eigt man Sad?en,
bie — aber nein, es ift mirflid? 3U unappetitlid?

Hern 31U KOeiijnac£?ts3§it 1

„(girt fc£jIecE?ies geugrtis flcllt
ber bertttfdjert © e g i e r u rt g ber

Serner Stabtarjt t>r. 2Ufreb paus«

wirth in feiner foebert erfpienenen
Stofpiire ,fer Siartb ber. @e«

fd;Ied;tstranti)eiten im Kanton Sérn
unb ipre gefeßtiche Sefampfüng'

Der Bärenspiegel nahms nicht krumm
Und machte seine Glossen,
Er scheute nirgends Bonzentum
Bei Bürgern und Genossen.

Und wenn sich wer hetupft gefühlt,
So sei es lient vergessen,
Da süsser Wein im Hirne wühlt
Beim frohen Altjahrsessen.

So ift bas alfo. ïDir ßaben im
Kanton Hern,, offfpell unb. coram
publico, eine. „Hegierung". llnb
ein Ki'3t muß es fageu, uor allen
£euten, baß fie fid? gar nid?t gut
aufführt. Sie erhält .eine fd?Ied?te,
eine burd?aus ungenügenbe Hote.
Hisßer bad?te man, an anberen,
rueniger u er rot? ten ©bftrießen
menigfiens, alles, bas mit „<8ier"
3ufammenl?änge, fei eine inbiui«
bu eile Kit gelegen!? eil. Kbcr bei uns
fprießt unb fd?reibt mart feßon non
einer allgemein«bermfcßen Saeße.

Someit firtb mir nun gefommen.
3d? bin bloß regierig, toas ber

Hegierungsrat, ber uon Hmtes

megen ftänbig allerlei begiert, ba«

31t jagt,
Hod? fcßrödöicßere Dinge beett

ber „Hunb" auf. Unter bent ©tel
„VÜetßnad?tsausftellung berttifdjer
Künftler" bringt er am Kbenb bes

8. De3- im feuilleton einen Kuffaß mit folgenber ©Öffnung:
„ITtan gept herum, non oben bis unten, unb erwartet immer

jene Kabinette, bie man anbere ßatjre nid?t alpu lange
gu fupen brauchte — jene hinteren Kabinette, in benen

alles angehäuft war, was man im großen Saal nidjt
wohl 3 e i g e n burfte."

Scßamrot muß jeber bernifd?e Herner tuerben beim <Se«

battfen, baß man fo!d?e Dinge über uns nun gar aud? im Kus«

lanb, fagen mir etma in gürieß, lefen totrb. ©nmal fd?eint es

nötig 3U fein, ausbrüeflid? feft3uftellen, baß mir Utußen beim
(Seßen bies uon oben bis unten 3ttgleid? tun, nid?t alfo etma

bloß entmeber mit bem Kopf, toäßrenö bie Heine 3urücfbleiben,
ober mit ben füßen allein, um bas paupt bann fpäter bei

(Selegenßeit unb Hotmenbigfeit nad?fommen 3U laffen. ©ne
Haffe, biefe Herner....

Zum neuen Jahr
Nun sind wir bald am letzten Spross
Der alten Jahrcsleiter,
Wenn uns das Ding auch mal verdross,
So steigen wir doch weiter.

Das ist der Punkt nun der Kritik
Am abgelaufnen Ganzen,
In Kunst, Moral und Politik
Zieht man die Schlussbilanzcn.

Ach Gott, gar schlimm ist doch der Gang,
Wie sich die Welt entwickelt,
In fettem Druck und spaltenlang
Wird davon leitartikelt.

Glas,Drum her die Hand und hoch das

Uns ist's noch nicht verleidet.
Das ist ein rechtes Babenaas,
Der saure Mienen schneidet.

Den Lesern bringen wir es dar
Und auch den Mitarbeitern:
„Prost auf ein gutes neues Jahr,
Habt Dank, mög's uns erheitern!"

Blasius Schuhmacher

©

Tempo, Tempo!
Km 9. Îïïar3 H9Af, alfo. uor

adjtreßrteinßalb 3<*ßreiK bcfd?Ioß
ber (Stoße Hat bes Kantons Hern,
mie man aus ben amtlichen Do«

ïumenten biefer längft entfd?mun«
berten Uorfriegs3eit feftfteüen famt,
bas. füucßtßaus Cßorberg fei auf«
3ul?eben unb bie bortige Domäne
anbersmie 3U uermenben, ©?or«
berg aber nad? IDißmil 311 3Ügeln.

Kuf eine parlamentarifcße.Hnfrage
in ber perbftfeffion bes betnifeßett
(Stoßen Hates,, mann ber ermahnte
Hefcßluß etma 311 rKusfüt?rung ge«

langen bürfte, ftellte ber ucrant«
mortlicße polpeibireltor bes Kan«

tons Hern, Hegierungsrat Stauf«
fer, nad? bem amtlid?en Steno«

gramm ber Hetßanbluugen, 3aßr*
gang 1952, II. peft, folgendes feft:
„Les deux,questions, transfert et
utilisation future de Thorberg,
continuent d'être à l'étude aussi

bien auprès du Conseil d'Etat
que de la commission des

établissements pénitentiaires." Had?

\8% 3abren....
•

(Ein anatomises
TDundor

Der „Hunb" bringt in einem

feuilleton fölgeüben Saß:

„ ...unb brüitt ißre Sippen getteu3t
auf bie feinen mit offenen Kugen..."

Hon £?aîenîreu3en, Ct?üngelifreu3ungen unb Kreu3ton«
arten mußten mir bereits. Kber — „gefreute £ippen", nein.
ÎDas fagt mol?l bie mebi3inifd?e fatultät 3U einem foleßen

îHunber, mas ber erotifdje Sd?riftfieller, unb mas bie —
Sd?üßenmatte....

®

Vxei machete (Eidgenoffeti
uon benen letber nur nod? einer 3U ben geitgenoffen gegäblt
merben barf, finben fid? im neuen, Sd?met3etifcßen geitge«
noffen«£ejilon bes (Sottßelf«Derlages in Hern, ©n Dr. ©matb

Hübel, botanifd?er Profeffor in gjütieß, melbet feinen 3n#

tereffenien bas folgenbe: „Dotfaßreu mütierlicßerfeits : Klb.

uon palier, gmingli, Kbrian uon Hubenberg". IHobl

betomms, perr Hübel!
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Bern zur Weihnachtszeit
Die Verrohung der Moral und die Lockerung der öffentlichen

Sitten greifen in Bern auf geradezu erschreckende Meise
urn sich. Man braucht bloß die Zeitungen zu lesen, es steht
darin schwarz auf weiß. Mit Kummer und mit Entrüstung
wird man sich dabei bewußt, wie tief die Bundesstadt nun schon

gesunken. Zustände herrschen da, Zustände...
Zwei Dinge allein genügen, um diese Düsterheit völlig zu

erhellen. Die „Berner Tagwacht" und der „Bund", also gewiß
keine Komplizen, sollen als Kronzeugen angerufen werden.

Da hat vor wenigen Tagen
der Stadtarzt eine Kampfschrift
herausgegeben, ein sinniges
Weihnachtsgeschenk an alle, die es

angeht. Die„BernerTagwacht" widmet

ihr am 8. Dezember einen

umfangreichen, zwei Spalten langen

Artikel, der folgendermaßen
anhebt:

Und dann aber das andere, die Sache mit jenen
Kabinetten, Hinteren Kabinetten, die so sehr, so sehnlich erwartet
und gesucht werden, in denen sich Haufen befinden, Haufen..
„Nicht wohl zeigen durfte man" im großen Saal jenes „alles",
so schreibt der Berichterstatter nicht wohl nicht ganz ungeziert.
Wozu diese Prüderie? Sagen wir es ruhig heraus: noch heute,
so scheint es wenigstens, begeben sich im großen Saal eines

bernischen öffentlichen Gebäudes Dinge und zeigt man Sachen,
die — aber nein, es ist wirklich zu unappetitlich!

Bern zur Weihnachtsztzit -

„Ein schlechtes Zeugnis stellt
der bernischen De gierung der

Berner Stadtarzt T>r. Alfred Hauswirth

in seiner soeben erschienenen

Broschüre ,T>er Stand der.

Geschlechtskrankheiten im Kanton Bêrn
und ihre gesetzliche Bekämpfung"

Der Däreirspivgvl uskms niât liiuiuii,
lind iiiaibie seine Dlossen,
Dr sebente nirgends lîon/.eiiium
Dei Dnrgern und Kenossen.

lind nenn 8ià wer betupft gekülilt,
8» 8vi es lieut vergessen,
Du siisser Wein im Dirne wüb»
Leim finben -Vltjaliisessen.

So ist das also. Wir haben im
Kanton Bern, offiziell und enram
publioo, eine „Begierung". Und
ein Arzt muß es sagen, vor allen
Leuten, daß sie sich gar nicht gut
aufführt. Sie erhält-eine schlechte,

eine durchaus ungenügende Note.
Bisher dachte man, an anderen,
weniger verrohten Erdstrichen
wenigstens, alles, das mit „Gier"
zusammenhänge, sei eine individuelle

Angelegenh eit. Ab er bei uns
spricht und schreibt man schon von
einer allgemein-bernischen Sache.
Soweit sind wir nun gekommen.
Ich bin bloß regierig, was der

Begierungsrat, der von Amtes

wegen ständig allerlei begiert, dazu

sagt.

Noch schröcklichere Dinge deckt

der „Bund" auf. Unter dem Titel
„Weihnachtsausstellung bernischer
Künstler" bringt er am Abend des

s.Dez. im Feuilleton einen Aufsatz mit folgender Eröffnung:
„Alan geht herum, von oben bis unten, und erwartet immer

jene Kabinette, die man andere Jahre nicht allzu lange
zu suchen brauchte — jene Hinteren Kabinette, in denen

alles angehäuft war, was man im großen Saal nicht
wohl zeigen durfte."

Schamrot muß jeder bernische Berner werden beim
Gedanken, daß man solche Dinge über uns nun gar auch im
Ausland, sagen wir etwa in Zürich, lesen wird. Einmal scheint es

nötig zu sein, ausdrücklich festzustellen, daß wir Mutzen beim
Gehen dies von oben bis unten zugleich tun, nicht also etwa
bloß entweder mit dem Koxf, während die Beine zurückbleiben,
oder mit den Füßen allein, um das Haupt dann später bei

Gelegenheit und Notwendigkeit nachkommen zu lassen. Eine
Rasse, diese Berner....

Vim sind vvi I bald SIN letzten 8pr«ss
Der alten .laliiesleitei.
Wenn uns das Ding aneb niai Verdruss,
8o steigen wir doeb weiter.

Das ist tier I'nnbt nnn der Dritib
Vin abgelaninen Kanxen,
In Dunst, Nvral nnà I'ulitilc
Xivbt in an die 8eblnss>iilan/.en.

Veil Kott, gar seblinnn ist doeb tier Dung,
Wie sieb tlie Welt vntwiebelt,
In keltein Drneb un«l spaltenlang
Wirt! davon Iviturtileelt.

Dias,Dr inn lier «lie Hand ninl Inn li das

lins ist's noeli nielit verleitlet.
Das ist ein revlrtes Dabenaas,
Der saure Nienen selineitlet.

Den Desern bringen wir es tlsr
Ilntl aueli tlen Nitarlivitern:
„Drost ank ein gutes neues -labr,
Dalit Danli. rnög's uns erbeitern!"

G

Tempo, Tempo!
Am 9. März also vor

achtzehneinhalb Jahren, beschloß

der Große Rat des Kantons Bern,
wie man aus den amtlichen
Dokumenten dieser längst entschwundenen

Vorkriegszeit feststellen kann,
das Zuchthaus Thorberg sei

aufzuheben und die dortige Domäne
anderswie zu verwenden, Thorberg

aber nach Witzwil zu zügeln.
Auf eine parlamentarische Anfrage
in der Herbstsessivn des bernischen

Großen Rates,, wann der erwähnte
Beschluß etwa zur Ausführung
gelangen dürfte, stellte der
verantwortliche Polizeidirektor des Kantons

Bern, Regierung?rat Ttauf-
fe r, nach dem amtlichen
Stenogramm der Verhandlungen, Jahrgang

1932, II. Heft, folgendes fest:
„Des deux guestious, transfert et
utilisation future de Tüorber^,
eoniinnen! d'être à l'studs aussi

bien auprès du (ionseil d'Ltat
gue de la eoininission des èta-
blisseinsnts pénitentiaires." Nach

f8s4 Jahren....
»

Cîn anatomisches
Wunàer

Der „Bund" bringt in einem

Feuilleton sölgeitden Satz:

„ ...und drückt ihre Lippen gekreuzt
auf die seinen mit offenen Augen..

von Hakenkreuzen, Thüngelikreuzungen und Kreuztonarten

wußten wir bereits. Aber — „gekreuzte Lippen", nein.
Was sagt wohl die medizinische Fakultät zu einem solchen

Wunder, was der erotische Schriftsteller, und was die ^
Schützenmatte.?

T

Vier wackere Ciâgenossen
von denen leider nur noch einer zu den Zeitgenossen gezählt
werden darf, finden sich im neuen, Schweizerischen
Zeitgenossen-Lexikon des Gotthelf-Verlages in Bern. Ein Dr. Eduard

Rübel, botanischer Professor in Zürich, meldet seinen
Interessenten das Folgende: „vorfahren mütterlicherseits: Alb.

von Haller, Zwingli, Adrian von Bubenberg". Wohl

bekomms, Herr Rübel!
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NEUSTE NACHRICHTEN
Stadt Bern

Bern. — Das Statistische Amt der Stadt
Bern teilt in einer Abhandlung über „Berns
Gemeindefunktionäre im Jahre 1931" die
erfreuliche Tatsache mit, dass 41 Beamte
der Stadt unter der Herrschaft des Artikels 5

der Gemeindeordnung stehen. Diese
Meldung erfüllt die Bewohner der Bundesstadt
mit einem berechtigten Stolz und dem
Bewusstsein, dass „rächt Lüt rächt Ching"
verdienen. Artikel 5 der Gemeindeordnung
bestimmt — das für diejenigen, die den
Segen nicht direkt verspüren — ausdrücklich,

dass der Gemeinderat oder überhaupt
die Wahlbehörde zur Gewinnung und
Erhaltung hervorragender Kräfte, den als
solchen erkannten Beamten das Jahres-
gehaltsmaximum um die Hälfte heraufsetzen

könne. Die 41 hervorragenden
Kräfte sollen übrigens an sichtbarer Stelle
geehrt werden, wobei die vor einigen
Jahrzehnten stattgefundene Aufstellung

bekannter, in Sandstein gehauener

Berner auf der Kantonalbank
einen gewissen Anhaltspunkt ergeben
dürfte. Leider wird der Bildhauer,
der den schönen Auftrag bekommt,
die markante Gestalt des Stadtpräsidenten

weder in Sandstein noch
sonstwie in irgendeiner dauerhaften
Weise hauen dürfen

Bern. — Wie wir vernehmen,
befasst sich das eidgenössische
Militärdepartement zur Zeit wacker mit
der trüben Rechtsfrage, ob sich
Oberstdivisionäre im Ruhestand freg
bewegen dürfen,,oder ob diese Son-
dem/j/skursionen nicht vielmehr
abzustellen seien, die unsere Militärpolitik

der letzten Zeit beunruhigten.
Bundesrat Minger, der schon

am heiterhellen Vormittag beim
Burgunder sitzt, vertritt den Standpunkt,
dass Divisionäre im Ruhestand dessen

Bräuche zu respektieren hätten,
während die Herren die Ansicht
geltend machen, dass sie sich im Ruhestand

so gut bewegen dürfen wie
ihre Kameraden, die noch aktiv, aber
dabei sehr ruhig seien. Auf die
Lösung der Frage kann man gespannt
sein.

Schweiz. Das Honorar für die Konsultation

betrug 10 Franken, indes gab der
Herr der Frau aus Freude über seinen
guten Eindruck 30 Franken. Die Kraft
des Gebetes brachte denn auch zustande,
dass der kurze Arm schon nach geringer
Zeit völlig normal auswuchs und voll Stolz
zeigte der geheilte Patient allen Leuten
das Wunder. Indes ereilte ihn doch ein
bedauernswertes Geschick. Die Frau betete
nämlich nun nicht bloss für zehn, sondern
für dreissig Franken und nun wollte der
linke Arm mit Weiterwachsen überhaupt
nicht mehr aufhören. Es wird dem Unglücklichen

nichts anders übrig bleiben, als der
Gesundbeterin noch einen genau
ausgerechneten Betrag für den jetzt zu kleinen
rechten Arm zukommen zu lassen, damit
auch dieser bis zur entsprechenden Ueber-
normalgrösse nachwächst.

Zürich. — Anlässlich der letzten
Delegiertenversammlung der evangelischen
Pfarrer der Schweiz wurde beschlossen, den
Mitgliedern durch ein Rundschreiben
anzuempfehlen, zukünftig nicht mehr stets
mit der ganzen Familie, also höchstens
noch mit sieben Kindern spazieren zu
gehen. Die Gemeinde könnte sonst noch
glauben, die Pfarrherren tun gar nichts
anderes.

Genf. — Der letzte Bauarbeiterstreik
hat die Bauherren veranlasst, eine
Versammlung einzuberufen, um dringend über
die Folgen des Ausstandes zu verhandeln.
Es wurde dabei ein Bescbluss gefasst, die
Arbeit schleunigst wieder beginnen zu
lassen, denn wo nicht gebaut wird, können
ja auch keine Hypotheken mehr
aufgenommen werden. Und wovon sollen denn
sonst die Bauherren leben —•

Bern. — Der Nationalrat befasste
sich am diesjährigen Klausentag zur
Abwechslung nicht mit Nicolaus,
sondern mit dem Lausenicole.

Bern. — Aus dem Berner
Stadttheater kommt die Nachricht, dass
der Schubertist Dr. Barytoni infolge
hartnäckiger Heiserkeit sich
gezwungen sehe, einen längeren
Urlaub anzutreten, den er am Berner
Stadttheater zuzubringen gedenke.
Erst nach völliger Wiederherstellung

werde er eine unbefristete
Auslandstournee antreten.

Schweiz
Interlaken. —• Hier hat sich ein

tragischer Vorfall ereignet. Ein Herr,
dessen linker Arm von Geburt an
klein geblieben ist, besuchte auf
Anraten eines Freundes hin eine
bekannte Gesundbeterin in der Ost-
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^WîiSîiB?s^c:rriAiie:ri?D^
8tac!t Lern

Lern. — Das L/a//sb'«cbe Vmk à L/actt
Le/^/i teilt in einer Vkbandlung über „Berns
Oemsindekunktionäre iin dabre 1931" à
erkreuiiâe katsacbe mit, class 41 Beamte
der Ltadt unter der llerrscbakt des Artikels 5

der Oemeindeordnung stöben. Biese tlei-
dung erfüllt die Rvwolmer der Lundesstadt
mit einem dereektigten Ltol2 und dem
Bewusstsein, dass „räcdt Büt racbt Lbing"
verdienen. Artikel 5 der Oemeindeordnung
bestimmt — das kür diejenigen, die den
Legen niât direkt verspüren — ausdrüek-
lieb, dass der Oemeinderat oder üderbaupt
die Mablbebörde ?ur Beuü/muuA und kr-
//attunA //ervorruAender Xrd/ke, den als
soleüen erkannten Beamten das dakres-
gebaltsmaximum um die Bäikte üerauk-
setzen könne. Oie 41 bervorragenden
Krakte sollen übrigens an siebtdarsr Ltelle
gssbrt werden, wobei die vor einigen
dabrxelmten stattgeknndsne Vukstel-
lung bekannter, in Landstein gebau-
ener Lerner ant der Kantonalbank
einen gewissen Vnbaltspunkt ergeben
dürkte. Beider wird der Bildbauer,
der den scbönen Vuktrag bekommt,
die markante (lestait des Ltadtprä-
sidenten weder in Landstein nocb
sonstwie in irgendeiner dauerbakten
Meise bauen dürken.

Lern. — Mio wir vernebmen,
belasst sieb das e/dAenoss/sà Vk/tt-
/ärckeparkemeuk 2ur Zeit u/aeker mit
der trüben Beobtskrage, ob sieb
Bberstdivisionäre im Bubestand /re//
bewegen dürken,.oder ob diese Lon-
dereAg-skursionen niebt vielmebr ab-
Zustellen seien, die unsere lVlilitär-
Politik der letzten Zeit beunrubig-
ten. Bundesrat VkinAer, der scbon
am beiterbellen Vormittag beim Bur-
Sunder sitxt, vertritt den Standpunkt,
dass Oivisionäre im Bukestand des-
sen Bräucbe ?u respektieren bätten,
wabrend die Herren die Vnsicbt gsl-
tend maeben, dass sie sieb im Bube-
stand so gut bewegen dürken wie
ikre Kameraden, die nocb aktiv, aber
dabei sekr rukig seien, Vuk die Bö-
sung der krage kann man gespannt
sein.

sebweis. Bas Honorar kür die Konsul-
tation betrug 19 kranken, indes gab der
Herr der krau aus kreude über seinen
guten kindruck 39 kranken. Oie Krakt
des Oedetes braekte denn aucb Zustande,
dass der kur?e Vrin scbon nacb geringer
Zeit völlig normal auswuebs und voll Ltol?
Zeigte der gekeilte Batient allen Beuten
das Munder. Indes ereilte ibn dock ein
bedauernswertes Oescbick. Oie krau betete
nämlicb nun nickt bloss kür ?ebn, sondern
/ür üre/'ss/A kranken und nun wollte der
linke Vrm nul lke/teru/aàen überbau/)/
n/cb/ me/ir au/boren. Ks wird dem Unglück-
lieben nicbts anders übrig bleiben, als der
Oesundbeterin nocb einen genau ausgs-
recbneten Betrag kür den jàt xu kleinen
reckten Vrm Zukommen xu lassen, damit
aucb dieser bis üur entsprecbenden Kleber-
normalgrösse nackwäebst.

Zürlek. — Vnlässlicb der letzten Oele-
giertenversammlung der evanAeüseben
k/arrer à L'âvà wurde bescklossen, den
Mitgliedern durck ein Bundscbreiben an-
xuempkeblen, xukünktig nickt mebr stets
mit der ganzen kamilie, also böcbstens
nocb mit sieben Kindern spazieren ^u
geben. Oie Oemeinde könnte sonst nocb
glauben, die Bkarrberren tun gar nicbts
anderes.

(lenk. — Osr letzte Bauarbeüerskre/K
bat die Bauberren veranlasst, eine Ver-
Sammlung sinxubsruken, um dringend über
die kolgsn des Vusstan des 2u verbandeln.
ks wurde dabei ein Besebluss gekasst, die
Vrbeit scbleunigst wieder beginnen ?.u

lassen, denn wo nickt gebaut wird, können
ja aucb keine klypotbeken mebr aukge-
nommen werden. Bind wovon sollen denn
sonst die Bauberren leben —

Lern. — Der Vaü'onalra/ belasste
sieb am diesjäbrigen Klausentag-mr
Vbweebslung nickt mit Kicolaus,
sondern mit dem Bsusenicolo.

Lern. — Vus dem Berner F/acü-
/bea/er kommt die Kackriebt, dass
der Lebubertist Or. Lar^toni inkolge
bartnäckiger Heiserkeit sieb ge-
2wungen sebs, einen längeren klr-
laub anzutreten, den er am Berner
ÄciM/iea/er 2U?ubring-en gedenke.
Brst naek völliger Miederberstsl-
lung werde er eine undekristete
Vuslandstournee antreten.

Interlakeu. — Bier bat sieb ein
lraA/seber Vor/att ereignet, kin Berr,
dessen linker Vrm von Oeburt an
klein geblieben ist, besucbts auk
Vnraten eines kreundes bin eine
bekannte Gesundbeterin in der Ost-
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^ Ein gutes Essen ^f erhöht die Feststimmung!^
% Bei uns finden Sie reicfie Auswahl in :

â T- T-C-f ~ -S

I
V

la Tafelgeflügel in allen Grössen und Preislagen
Wildbret, frische Fische, Delikatessen • Feir e
Konserven, Liköre und Spirituosen • Prächtige

Geschenkkörbe

Gaffner, Ludwig & Co. zurDiana iA
lsi

v Marktgasse 61 / Bern

Schuhwaren
in grösster Auswahl Hervor«

ragend in Qualität, Passform

und Eleganz zu billigen Preisen

5%
Rabattmarken

QUALITÄTS-SCHUHE

BERN / KRAMGASSE 71

V/,^ tfv»

< ^ .5," «P 0° r

<v .e> .••• .N:-.^o° o

<Det TDeißnacßtebaum in U. 5. H.
Zeichnung v. Fred Bieri

©

(Et muß es ja toiffcn...
Stablest fr. meb. Hlfreb £^austüttib, Sern, fc£?reibt

in einer foeben erfdfienenen 2Iufflärungsfd?rift auf Seite 5,

geile 2\ u.ff. mörilicl?: „VOenn man aus ber Sadgaffe, in ber

man ftedt, heraus mill, barf man nid?t uad? linfs unb red?ts

unb nad? unten unb oben Hüdfidften nehmen." Die jetjigen
unb ehemaligen politifd?en unb anberen ^reunbe Dr. b?aus*

mirths merben fid?er an biefem bemährten He3ept ihren Doftor
miebererfennen. q

Dienft an Kunben
„Wie ift bas, £?err (Soütfd?Ii, haben Sie bies 3ahr mieber

fo mahnfinnig uiel Haupen in 3hrem ®arten?"

„Hllerbings, Derehriefter, id? merbe mir fogar nod? ein Stüd
£anb bajufaufen muffen, um bie Died?er fait 3U beîommen !"

*

Hnfang
„ÎÏÏit einem einigen ^ranfen habe id? uor 3tuan3ig gabren

bier 3U arbeiten angefangen, llnb mas bin ich nun heute?"
„IDas haft bu benn mit biefem einen ^ranfen getan?"
„Had? £?aufe telegrafiert, (Selb fenben Iaffen !"

*

(Sefallen
„Dlarie, mas ift benn bas (Seftern finb Sie in meinem

eigenen grünen Kleib fpa3ieren gegangen. Das gefällt mir
aber gan3 unb gar nid?t !"

,Qa, mein Bräutigam fanb bas aud?. (Er fagte, es ftünbe
mir feinesmegs !"
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Der Weihnachtsbaum in U. S. D.

T

Cr muß es ja wissen...
Stadtarzt Dr. med. Alfred Haus wirth, Bern, schreibt

in einer soeben erschienenen Aufklärungsschrift auf Seite 5,

Zeile 2t u.ff. wörtlich: „Wenn man aus der Sackgasse, in der

man steckt, heraus Will, darf man nicht nach links und rechts

und nach unten und oben Rücksichten nehmen." Die jetzigen
und ehemaligen politischen und anderen Freunde Dr. Haus-
wirths werden sicher an diesem bewährten Rezept ihren Doktor
wiedererkennen. g,

Dienst an Runden
„Wie ist das, Herr Goütschli, haben Sie dies Jahr wieder

so wahnsinnig viel Raupen in Ihrem Garten?"

„Allerdings, Verehrtester, ich werde mir sogar noch ein Stück

Land dazukaufen müssen, um die Viecher satt zu bekommen!"

-n

Anfang
„Mit einem einzigen Franken habe ich vor zwanzig Iahren

bier zu arbeiten angefangen. Und was bin ich nun heute?"
„Was hast du denn mit diesem einen Franken getan?"
„Nach Hause telegrafiert, Geld senden lassen!"

Gefallen
„Marie, was ist denn das! Gestern sind Sie in meinem

eigenen grünen Kleid spazieren gegangen. Das gefällt mir
aber ganz und gar nicht!"

„Ja, mein Bräutigam fand das auch. Er sagte, es stünde

mir keineswegs!"
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îeddy^Sars îlbenteuer
Teddy ats Samidjlaus

Zeichnung von Fred Bieri

Y/s/jt

Derfleibet 3iel)t als Samid;taus
XlTit grofjem pad ber Cebby aus,
Um mit uerfdjieb'nen Kleintgfeiten
Pert Leuten ^reube 3U bereiten.

2. guerft trifft ba ber ÏDeifjnadjismann
Seim Sunbestjaus fjerrn ÎÏÏufy an,
Unb madjt ein Silb il;m 3um präfent:
„(Ebntunb als Sunbespräfibent".

3, Pem Œagroacf;tsPogeI tuirb befeuert

(©btuotil er's tnelleicfyi nidjt begehrt)
©n ^läfdjdjen feinften Salmiafs
§ur Hetntgung bes Sprad;gefd;mads.

6. 2tn bem pa!et mit Liebesgaben
XPirb bfitler feine ^reube fyaben:
<£s bringt ifym (finnuoll in ber Cat)
©n 2tbfufyr*piIIen*präparat.

4. Per Cebby*Sär befdjentt bann tueiier
tjerrn Luftig, ben öjeaterleiter:
©n neues Stüd mit (SIan3»3bee:

„Per fcf;u>ar3e ffengft nom ÎPoIfgangfee.'

5. Pern eblen giird;er=tDappentier
Pern iiberreidjt ber CCebby tjicr
Per faulen ÏDitje eingeben!
©n äufjerft finniges (Sefdjen!.

9. Pen tuerten Lefern nun fdjlujjenbtid;
Sringt Cebby=Bär bann felbftoerftänblid?

§ur tPeifynacfyt unb 3um neuen 3abr
tDas gan3 befonbers Heltes bar!

Ojeb

7. £ferr bjoocer aus ben II. 5. 21.

3ft feljr neruös (rerfleht fid; ja);
So als Serut;igungsgefüI;I
Scfyidt Cebby il;m ein 3ojo-Spiei.

8. Selbft an ben fernen (Sanges* Stranb
©I;ält bjerr (Sanbfyi 3ugefanbt
bjter eine 3tueite Sd;tr>ei3er*giege,
Pamit er ntd;t geng junger îriege.
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Teààiz-Dars Abenteuer
Teâày als Samichlaus

N verkleidet zieht als Samichlaus
Mt großem Pack der Teddy aus,
Um mit verschied'nen Kleinigkeiten
Den Leuten Freude zu bereiten.

2. Zuerst trifft da der Weihnachtsmann
Beim Bundeshaus Herrn Ulusy an,
Und macht ein Bild ihm zum Präsent:
„Edmund als Bundespräsident".

Z. Dem Tagwacht-Vogel wird beschert

(Bbwohl er's vielleicht nicht begehrt)
Lin Fläschchen feinsten Salmiaks

Zur Reinigung des Sprachgeschmacks.

S. An dem Paket mit Liebesgaben
Wird Hitler seine Freude haben:
Ls bringt ihm (sinnvoll in der Tat)
Lin Abfuhr-Pillen-Präxarat.

H. Der Teddy-Bär beschenkt dann weiter
Herrn Lustig, den Theaterleiter:
Lin neues Stück mit Glanz-Zdee:
„Der schwarze Hengst vom Wolfgangsee/

s. Dem edlen Zürcher-Wappentier
Dem überreicht der Teddy hier
Der faulen Witze eingedenk
Lin äußerst sinniges Geschenk.

«>. Den werten Lesern nun schlußendlich

Bringt Teddy-Bär dann selbstverständlich

Zur Weihnacht und zum neuen Jahr
Was ganz besonders Nettes dar!

0ZeI>

Herr Hoover aus den U. S. A.

Ist sehr nervös (versteht sich ja);
So als Beruhigungsgefühl
Schickt Teddy ihm ein Zojo-Spiel,

s. Selbst an den fernen Ganges-Strand
Lrhält Herr Gandhi zugesandt
Hier eine zweite Schweizer-Ziege,
Damit er nicht geng Hunger kriege.
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Fr, 350,-

Die Sensation
des Jahres
1932
6-Röhren-Schirmg'itter -
Netzempfänger. Absolute
Einknopfbedienung.
Wellenbereich 200-2000 m

ALLEINVERTRETUNG:

WEBERIANZ
BERN, GDEONHAUS
Effingerstrasse 2 - Tel. 23.235

MofàïJj'cJx

CXSSNER

Wer seine Wintergarderobe
gut und vorteilhaft ergänzen will, geht

S P E ZI ALH A U 5

Rud. A. Schneider. Nachf. von Werner Christen
Zeughausgasse 27 - Bern

Eigenes Massatelier - Telephon 33.071

35ettüfd)e TDeifjnadjteausftellung

Zeichnung V. Lindi

®er IHatitt mit dem Katalog
®

3um £uftmotd in ©clßtoU
„(Srüefjech mol?I, perr ^ürfprädjer !"
„,§u allererft tjabert Sie tjier nichts 3U fagen, beuor id?

Sie etmas frage. Kapiert? ïOo maren Sie in ber Hadjt nom
23. auf ben 2<{. ©Itober?"

„3? Das mets i myfeu nümmeb."
„H>as Unfere biesbetreffenbeu Knterfudjungen tjaben

ergeben, ba§ Sie als ber tlnbetannte in ^rad!, §ylinber unb

fdjmarjfeibenem Keberjietjer retognosßiett morben finb, ber

in unmittelbarer Häfye bes Catortes tuätjrenb ber ÎÏÏorbnacijt
3U)ifc£jen 23 einhalb unb fünf ein Diertel Uhr früh beobachtet
morben ift. 3fu Hbleugnen nütjt 3fynen nidjts, gar nicijts!
3m (Segenteil, ich erfelje baraus, ba§ mir es hier offenfichtlich
mit einem gan3 geriffenen 3nbiinbuum 3U tun hüben."

„Uber, fferr Colter —"

„Schmeigen Sie gefälligft. mir machen Sie nichts cor,
Iaffen Sie fid? bas gefagt fein. Kleine gan3e friminaliftifch
uöllig gemiegte tUiffenfchaft 3eigt mir fofori, moran ich mit
3hnen bin. Klan mu§ Sie ja blo§ anfchauen. Kiefer typifche
Kerbrecherlopf, biefe lüfternen, aufgefchmemmien £ippen, biefe

eingebrüdte KTörberftirn, biefe finnlichen ©t?ren, biefe 3Ynif<he

Hafe, bie tierifd?en bfänbe, bie plumpen, brutalen ^ü§e, über*

haupt ber gan3e ffabitus — —"

„Hlfo fferr Co —"

„Still, fage ich! 3*He gan3e (SIeichgüliigleit ift nichts als

eine 3t»ar raffiniert einftubierte, aber meinem KennerblicE

leinesmegs ftanbbaltenbe pofe. Sie mären uu3meifelhaft gar
imftanbe, mit frecher Stirn 3« behaupten, bie Crmorbete
nictjt gelaunt 3U hüben. Sie!! Unb am Cube leugnen Sie

auch noch, überhaupt ber Cäter 3U fein!!"
„Hei, i bi ber Paifer uo ber ^irma Kleyer. 5er £ferr

fchicft mi übere, är cfjonni be hinecht nib d?o ramfe."

©

2lu

„Hüffen Sie, mer am hellften in 5eutfchlanb ift?"
„Hun — ?"

„5ie Sadjfen."
P !"

ff * *

„3amohl, bie übrigen Klenfchen finb blofj mit fünf Sinnen

behaftet, bie Sadjfen aber mit — Sächfinnen..."
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V/er sems «5intsrssr«ie»obs
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I?uä. LetlneiiZer, ktac!ik. von Werner Ltirislen
Isugksusgssss 27 vsrn

Lisenes Nsssstelier - l'elepäon 3Z.Y7I

Bernische Weihnachtsausstellung

XeiâiiuQL v. I^lnäi

Der Wann mit àem Aàlog
S

Zum Lustmorà in Deißwil
„Grüeßech wohl, Herr Fürsprächer!"
„Zu allererst haben Lie hier nichts zu sagen, bevor ich

Lie etwas frage. Raxiert? Wo waren Lie in der Nacht vom
23. auf den 2H. Oktober?"

„I? Das weis i m-fseu nümmeh."
„Was! Unsere diesbetreffenden Untersuchungen haben

ergeben, daß Lie als der Unbekannte in Frack, Zylinder und

schwarzseidenem Ueberzieher rekognosziert worden sind, der

in unmittelbarer Nähe des Tatortes während der Mordnacht
zwischen 23 einhalb und fünf ein Viertel Uhr früh beobachtet
worden ist. Ihr Ableugnen nützt Ihnen nichts, gar nichts!
Im Gegenteil, ich ersehe daraus, daß wir es hier offensichtlich
mit einem ganz gerissenen Individuum zu tun haben."

„Aber, Herr Tokter —"

„Schweigen Lie gefälligst. Mir machen Sie nichts vor,
lassen Sie sich das gesagt sein. Meine ganze kriminalistisch

völlig gewiegte Wissenschaft zeigt mir sofort, woran ich mit
Ihnen bin. Man muß Sie ja bloß anschauen. Dieser typische

Verbrecherkoxf, diese lüsternen, aufgeschwemmten Lippen, diese

eingedrückte Mörderstirn, diese sinnlichen Ohren, diese zynische

Nase, die tierischen Hände, die plumpen, brutalen Füße,
überhaupt der ganze Habitus — —"

„Also Herr To —"

„Still, sage ich! Ihre ganze Gleichgültigkeit ist nichts als

eine zwar raffiniert einstudierte, aber meinem Rennerblick

keineswegs standhaltende Hose. Sie wären unzweifelhaft gar
imstande, mit frecher Stirn zu behaupten, die Ermordete
nicht gekannt zu haben. Sie!! Und am Ende leugnen Sie

auch noch, überhaupt der Täter zu sein!!"
„Nei, i bi der Hacker vo der Firma Me^er. Der Herr

schickt mi übere, är chönni de hinecht nid cho ramse."

s

Au
„Missen Sie, wer am hellsten in Deutschland ist?"
„Nun — ?"

„Die Sachsen."

« * »

„Jawohl, die übrigen Menschen sind bloß mit fünf Sinnen

behaftet, die Lachsen aber mit — Lächsinnen..."



Hr. \2 Der Härenfpiegel Seite 7

Chr. Utiger
Tetephon Nr. 20.111 Kramgasse 35

Vorteilhafte Bezugsquelle
für Ia. Qualität Fleisch

$)et neue ^Bundespräfident
Zeichnung von Bieber

®tj biefe ^rembmörter
„VOas macht 3hr treuer Zimmerherr, ^rau Chüberli?"
,,2Xc£? fctirecEIicb, er lebt mit einer Schlampen in contu*

maciam !"

SchUd«

CORSO
VARIÉTÉ-THEATER
AARBERGERGASSE 40, TELEPHON 23.620

Das Ilaus ständiger artistischer Weltattraktionen!
Täglich: 20 Uhr Vorstellung (Sonntag u. Dienstag 151/" u. 20 Uhr)
Täglich: DANCING his 24 Uhr (Samstag u. Dienstag bis 3 Uhr)

Vollständiger Programmwechsel je am 1. und 16. des Monats

Besuchen Sie die Corso-Bar im I. Stock

5Um*Strategie
Der betannte ^ilm „^reube im Schnee" »on 3- Datjinben

ifi in ber preffe ruie folgt angefünbigt tuotben:

„IDer es öeratt oerftefy, fotool)! im fommerlidjen tote im »inter*
Iidjen tfodjgebirge ben raffigen, »eifert Sport ins ©bjeftto 3» bannen,
braudjt »afyrlicf; fein Tltelier. Tlllerbings mar 31t foldjem ©eitrigen
bie Befetjung unerfcfyroctener Burfcfen Uorausfe^ung."

Die armen Kerle! Der ftrategiefunbige ^ilmhäuptling Ijat
fie rootjl 3uerft tüchtig bombarbiert unb bann im Sturm ge*
nommen. ÏDie gut, baff ber ^ilmnicfyt betitelt ifi mit„^reunb^
innen im Schnee"...

©

Hudf fo ift's richtig
Heim legten Defilee an ber Hunbesgaffe fprengt ein

(Dberft plö^Iictj 3U einem £eutnani, ber neben feinem Zug
eiutfergetjt unb faudfi it;n an:

„Satrrrrament, bie gan3e Kompagnie ljat falfdjen Schritt,
nur ber fferr £eutnant nicbjt !"

*

Kn ber Hiuiera
Hernerfrau (3U ihrem nach reichlichem Chiantigenuf 3iem*

lieh befchäbigten hegefpons auf bem näd?tlirfjen bfeimtueg);

„ÏÏÏYnggottmynggott Osggi, jitf fy mer imene frömbe
£aub, t»o îei HTöntfch üfi Sprach uerfteit u bu hef<h no ber

Zungefchlag !"

hallen warm und sind mollig

Versand direkt an Private
Verlangen Sie unsere Muster

Tuchfabrik Sdiild A.-G.
Bern und Liestal

Rest, Bürgerhaus
Neuengasse

Empfiehlt seine Lohafitäten

Gute Küche Prima in« und

ausländische Biere

Hervorragende Weine

Inhaber W. A. Glaser
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(^kir. (ItiAer
Peteplron I^Ir. 2l).1t1 I^runrzusse 35

Vorteiltrake öe-nFscsnelle
kür In. (jnnlität k'Ieiscji

Der neue Bunàesprâsiàent
^ von Lieder

GH diese Fremdwörter!
„Was macht Ihr neuer Zimmerherr, Frau Lhüderli?"
„Ach schrecklich, er lebt mit einer Schlampen in

contumaciam !"

SàîRâ-

c0N50
VVDDDKDDKDV88L 4V, 4plDI>ll0> 23.020

vus Usus sàckiger urtistisàr Weltuttràionen!
Vügliolr: 20 Dkr Vorstellung (8onàg u. Dienstag IS'/- u. 20 Illir)
Vüglivd: D4V<IV <ì Sis 24 tillr (8umstug u. Dienstag bis 3 tillr)
Vollstäinliger Drogrammn eolisel je am I. und 10. àes Nanats

àsllàn Sie ckie Lorso-Sar im I. Sioe/c

Film^Strategie
Der bekannte Film „Freude im Schnee" von Z. Dahinden

ist in der Presse wie folgt angekündigt worden:

„Wer es derart versteht, sowohl im sommerlichen wie im winterlichen

Hochgebirge den rassigen, weißen Sport ins (Objektiv zu bannen,
braucht wahrlich kein Atelier. Allerdings war zu solchem Gelingen
die Besetzung unerschrockener Burschen Voraussetzung."

Die armen Aerle! Der strategiekundige Filmhäuxtling hat
sie wohl zuerst tüchtig bombardiert und dann im Sturm
genommen. Wie gut, daß der Film nicht betitelt ist mit„Freund-
innen im Schnee"...

s

Auch so ist's richtig
Beim letzten Desilee an der Bundesgasse sprengt ein

Gberst plötzlich zu einem Leutnant, der neben seinem Zug
einhergeht und faucht ihn an:

„Sakrrrrament, die ganze Uomxagnie hat falschen Schritt,
nur der perr Leutnant nicht!"

»

An der Riviera
Bernerfrau (zu ihrem nach reichlichem (Lhiantigenuß ziemlich

beschädigten Lhegesxons auf dem nächtlichen kseimweg):

„Mynggottmynggott Gsggi, jitz sv mer imene srömde
Land, wo kei Möntsch üsi Sprach versteit u du hesch no der

Zungeschlag!"

lVQltSID viNlct sirrct rnOlllg

VSVSäi-lÄ QVr piAvsà
VsrlâvrgSrr Sis rarrssvS btrrstSv

Tucktabrilc Sckilü ä.-6.
Lern nnà Liestal

kest. Lüv^erklsus
I^erienzsasse

Lnipkeirlt seine Lolenlitüten

(inte Kückre - Lrimn in- nnü

anslänüisclie Liere

kiervorrn^encle ^eine

Intruder (ìluser
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Der verkehrt 'rum gedrehte Film Die dtCl "Bettlcibuben Utld die Ktljc
Etwas Komisches hab' ich im Kino gesehen:
Ich sah einen Film sich verkehrt 'rum abdrehn.
Alle gingen da rückwärts, es war zum Schrei'n,
Was zuvor sonst kommt, folgte jetzt hintendrein.
Erst musst' ich lachen. Doch dann fiel mir ein:
Wenn das — Wirklichkeit wäre, was würde da sein???
Da gäb's keinen Hunger mehr, keine Not:
Jeder greift an den Mund nur und holt 'raus sich sein Brot.
Oder einer kaut, und ein warmes Würstchen kommt all¬

mählich heraus.
Und aus vielen Würstchen wird dann ein lebendiges —

Pferd wieder draus.
Und das Schönste! Weil alles doch umgekehrt,
Zahlt der Kellner dem Gast vorher, was er verzehrt.
Das heisst: „verzehrt" ist dann nicht mehr das richtige

Wort,
Denn der Gast gibt was von sich, und der Kellner trägt's

fort.
Kein Mensch trinkt dann mehr Bier, Wein oder Sekt,
Weil das „rückwärts" bekanntlich sehr unangenehm

schmeckt.
Auch kein Diebstahl betrübt mehr der Menschen Glück:
Jeder Dieb läuft doch — rückwärts und bringt alles —

zurück.
Das schönste Fest wär' das Hochzeitsfest dann,
Denn da — trennt man die Braut von ihrem Mann.
Sie muss wieder zu ihrer Familie zurück,
Und man sieht sich nie wieder. Das wär' wahres Glück.
Auch die Kriege, das wär' jetzt ein Hochgenuss.
Man beginnt zuerst mit dem Friedensschluss.
Alle Kugeln flögen diplomatisch mit Geschick
In die Flinten und in die Kanonen zurück.
Voller Mut zieht dann selbst die Etappe — nach Haus,
Und auf die Kriegsanleihe kriegt jeder sein Geld wieder

'raus.
Dann käm' auch das Kriegführen ganz aus der Mode,
Auch der Unfug des Sterbens und die Angst vor dem Tode,
Denn man weiss : Jeder Mensch hat das gleiche Geschick :

Er wird wieder Kind und kehrt zur Mutter zurück.
Die besorgt eine stramme Amme darauf,
Der liegst du am Busen und — bläst ihn schön auf.
Auch das Sterben, das wär' nicht mehr unbequem,
Jetzt liegt man weich, warm und angenehm,
Und neun Monate später löst man sich darauf
Organisch in seine Bestandteile auf:
Wobei man sogar dann noch in einer Frühlingsnacht
Zwei anderen Menschen — 'ne kleine Freude macht.
So wär' die Welt vollkommen und schön.
Man muss sie nur einmal — verkehrt Tum drehn!

® Alios

Dru offerier
Hun fant ber Ittoment, ï>a fie heiraten fonuten: enblidj

tuar alles fourni ge I tefjert.

Zeichnung v. Cbemp

©

Sd?œierig

(Saft: „3if5 bin i be fd?o ne Siunb fyie u ging ifdj myiii
Ijalbi Heute nonib ba. VOte lang geit bas eigeniledj no?"

ÏDiti: „23is eine djuni n>o bie anberi ffelfii bftelli. IHir
d?öi bod? nib tnägenveud? ufe gal; go ne fjalbt Heute' fdjieße !"

Cheater unb Sdjule

fEbeaierbireftor: „Ha, (Zbgardjen, mie mars benn beute

an beinem erften Sd?ultag?"

Sobn: ,,©d?, bie premiere fyai mir gar nidji gefallen.
(Srft faff id^ levies parfett linfs, bann aber mußte id? norufpu
fommen in bie allererfte Heil?e Sperrfitp"

beiiDeftannios

Vertrauenshaus
für preiswürdige Qualitätsmöbel

• Ständig reichhaltige
Ausstellung Freie Besichtigung

B.Fritz, Bern
Gereehtigkcitsgasse 25

bietet Ihnen grosse
Vorteile beim
Einkauf von

Lederwaren

Der neueflüßigeVerband
„Arcoäth" schützt vor Eiterung und Blutvergiftung. Er bildet bei
Schnittwunden und äusseren Verletzungen aller Art sotort einen ge¬

schmeidigen Ueberzug, ist blutstillend und desinfizierend.
In Bern ist „ARCOÄTH" in folgenden Apotheken erhältlich:
Dr. K. Heuberger, Spitalgasse; G. Schmid, Kramgasse; J. Hermann,
Kramgasse; W. Knuchel, Länggasstrasse; Dr. Seiler, Mattenhof; Frl.
Stöckli, Belpstrasse; Dr. Metzger - Dordorf, Thunstrasse; Haaf'sche
Apotheke und Drogerie, Marktgasse; H. Miller, beim Zeitglocken;

O. Seliwab, Kirchenfeld; R. Stotzer, Breitenrainplatz.
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Der verltàrt rum Aeàràìe l ilin Die àrei Bernâbuben unà àie ^rìse
vt^vns Komiscbes bab' icb im Kino gesebsu:
leb sab einen vilm sieb verkebrt 'rum abdrebu.
Vlle gingen da rûekvârts, es ^vnr ^nna Sebrei'u,
^Vns xuvor sonst kommt, kolgte jevt bintendreiu.
vrst musst' ieii lacbeu. voeb dann kiel mir ein:
bVeun 6ns — N'irkliebkeit ^vâre, vas ^vürde da sein???
va gâb's keinen lounger mebr, keine Kot:
deder greikt au cien Nund nur und bolt 'raus siek sein vrot.
vder einer kaut, nncl ein parmes bVurstebeu kommt nil-

mâblieb bernus.
vud nus vielen V/ürsteben >vird dann ein lebendiges —

Bkerd vdeder draus.
vud 6ns Seböuste! ^Veil nlles doeb umgekebrt,
^nkli (ler Kellner dem Vast vorber, vas er verkebrt.
vas beisst: ,,verkebrt" ist dann niekt inekr 6ns riebtige

Vk»rt,
Denn cier Vast gibt -^vas von sieb, und der Kellner trägt's

tort.
Kein Nenseb trinkt dann rnekr Bier, kVein oder 8ekt,
Vveil 6ns „rückwärts" deknnntlieb sekr unnngenebm

sokrneekt.
àeb kein viebstnbl betrübt inekr der Nenseben Vlüek:
.lcnler vied lâukt doeb — rückwärts und bringt nlles —

xurüek.
vas seböuste Best >vär' 6ns Nocb^eitskest dann,
Venn da — trennt innn àie Braut von ibrern Nann.
Sie muss nieder xu ibrer Bamilie Zurück,
vnd innn siebt sieb nie lieber, vns >var' cabres Vlüek.
Vueb àie Kriege, àns >vär' jet/t ein Noebgenuss.
Nan beginnt Zuerst mit àem Briedeusscbluss.
Vile Kugeln tlögen diplomntiseb mit Vesebiek
In àie Bliuten unà in àie Knnonen Zurück.
Voller Nut xielrt ànnn selbst àie Ktappe — nnob Haus,
binà nut àie Kriegsanleibs kriegt jeder «ein Veld vàeàer

'raus.
vann knin' nueb àns Krieglübren gaux aus der Node,
^ueb der vnkug des Sterbens und die àgst vor denn bode,
Venn man îiss: deder Nenseb bnt àns gleiebe Vesebiek:
Br -wird vdeder Kind und kebrt ^ur Nutter Zurück.
vie besorgt eine stramme Vmme daraus,
ver liegst du am Busen uud — bläst ibn sobön auk.

àeb das Sterben, das àr' nickt mebr unbequem,
devt liegt man xveieb, ^varm und angenebm,
vnd neun Nonate später löst man sieb darauk

vrgnniseb in seine Bestandteils auk:
NNbei man sogar dann noeb in einer Brüblingsnaebt

^îi anderen Nenseben — 'ne kleine Breude macbt.
So vrär' die bVelt vollkommen und sebön.

Nan muss sie nur einmal — verkebrt 'rum drebn!

K ^.Ilos

Druckfehler
Nun kam der Moment, da sie heiraten konnten: endlich

war alles soweit geliehen.

/elctmulle v. 0demp

S

Schwierig

Gast: „Iitz bin i de scho ne Stund hie u ging isch myni
halbi Aente nonid da. Wie lang geit das eigentlech no?"

Mrt: „Bis eine chunt wo die anderi tselfti bstellt. Mir
chöi doch nid wäge-n-euch use gah go ne halbi Aente schieße!"

Theater und Schule

Theaterdirektor: „Na, Tdgarchen, wie wars^ denn heute

an deinem ersten Schultag?"

Sohn: „Gch, die Premiere hat mir gar nicht gefallen.
Erst saß ich letztes Parkett links, dann aber mußte ich vornhin
kommen in die allererste Reihe Sperrsitz!"

Vsktrsuvnskstzs
für prsisvvürcligs Qualität5mä-
bei 3tsnc!>g rsiclilisltigs
Ausstellung - freie Lssictitigung

bietet Ibueu grosse
Vorteile beim
biukaul vvu

I^öäöWäröil

0srnsuskIuKigsVsrdsn«j
„Vreoätb" scbüt^i vor biterung unà IZIutvsrgittung. IZr bilàeì bei
Lebnitt^vunàen unà äusseren VerlstTungen aller àt sotort einen gs-

selunelàigen tteberxug, ist blutstlllenà unà àeslnkixierenà.

in vsrn ist ' in koigsnrtsn ttpoti»s>«sn s»ksitiict«!
Dr. K. Heuberger, Lpitalyasss; K. 8elnniil, Xrarngasse; à. Hermann,
Xraingasse; VV. Xnnedvl, bänßgasslrasse: vr. 8vilvr, Nattenbot; brl.
8töelili, lZelpstrasss; Or. Âlàgvr - Ovràork, à'kunstrasss; Oaak'svbv
^potbeke unà Drogerie, iVlarbtgasse; O. Vlillvr, beim ^sitgloelcen;

O. 8vbninb, Xirebentelà; O. 8loì?.er, Dreitsnrainplà.
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îkophejeihungen für das Ja()t 1933
Zeichnung v. Fred Bieri

J. «Die Tertia mied einen Staubfaugec ecbalten
aroecks fcbnellecec (Erledigung der neefebiedenen
Hffäcen, die aud) im neuen ^afjc in dee Dundesr
Jtadt Joniei Staub aufmiebeln meeden.

4. 3m Weener Obecland mied man eine bis dar
f)in im Baedeker nod) nöllig unbekannte Duine
entdecken, ©et Jr>eimatfd)ubnecein befiebtigt fie in
cocpore, indes mied es fid) beoausftellen, dab die
traueigen Uebeceefte keinesmegs aus entfebmunr
denee Dittecberclicbkeitsseit ftammen, fondeen aïs
gegcnroäctige IDobnftätte eines übeefd)uldeten
Dleinbauecn dienen.

3. Dieîelegcapbenftangcn (ängs den (Eifenbabnr
febienen meiden im £ens su knofpen anheben, um
das $)efi$it dee S. D. D. 3U oeebüllen.

6. £eec De. ^ausroietf) mied aïs aïïerecftes Der
kämpfungsmittel dee geaffieeenden Dolksfeucben
eine befondeee Sittddjkeitspolisei einfiibcen. 5ie
teägt als (Eckennungsseicben ein Feigenblatt auf
dem JKäppi.

2. ^n Dom mied fiefj ein (Ecdbeben eeeignen, meit
Sitlee in Deutfcbland roiedee einmal 3U feft aufr
teitt.

5. Die (Einfübeung dec febe hoben îunggefelïenr
fteuee mied eine Ittaffenflucht^in kdie_(Ebej3uc
Folge haben.

T. Dee deutfebe Dücor©enecal non Scbleicbec
mied eine Statue in dec Decline? Siegesallee tnit
entfpeechenden (Emblemen ecbalten.

8. 5apan ^hat- fich rüberfeeffen und leidet an
geäblichee cbcpnijcbee Dlandfcbucitis, die non den
©enfec Heesten behoben meeden foil.

9. Die J^eccen ©dmm und Deinhacd meeden
miedee einmal einen muebtigen Ittaffenpcoteft abr
halten; £iéc beeeits honte das Dild daoon.

Die fanfle f^anb
Coiffeur: „Ejamng <£cfy nib fc£?o früec^er einifd} rafieri?"
Kunbe: „Henei, öie Harbe, a>o=n4 ba Ija, fy us mir

Stubänie3Yi !"
*

Bucfyfyanbel
ffänbler (an ber (Eure): „Diefe Heuerfcheinung ,I)er^reunb

bes (Ehemannes ober ^ünfljunbert (ErHätungcn, um fpäi abenbs

tuegbleiben 3U fönnen' bürfte Sie 3tr>eifeIlos fehr intereffieren;"
(Ehefrau: „Hber nid?! im geringften!"
ïfânbIer:'„Schabe, gerabe heule früh ha&e ich 3hreTrt Hîann

ein (Ejemplar^uerïaufl..
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Prophezeiungen für âas stahr lSZ3
2eieknunl? v. ?roâ Vivri

t. Die Berna wirâ einen Staubsauger erhalten
zwecks schnellerer Grleâignng âer verschieàenen
Assâren, âîe auch im neuen Jahr in âer Dunâes-
staât soviel Staub auswirbeln werâen.

4. Zm Berner Vberlanâ wîrà man eine bis âa-
hin im Baeàeker noch völlig unbekannte Ruine
entdecken. Der Heimatschuhverein besichtigt sie in
corpore» înâes wirâ es sich herausstellen, äaß clie
traurigen Ueberreste keineswegs aus entschwun-
âener Ritterherrlichkeitszeit stammen» sonâern als
gegenwärtige Wohnstätte eines überschuläeten
Rleinbauevn âienen.

3. Die Telegraphenstangen längs âen Eisenbahnschienen

werâen im Lenz zu knospen anheben» um
âas Defizit âer S. B. B. zu verhüllen.

6. Herr Dr. Hauswirth wirâ als allererstes Be-
kâmpsungsmittel âer grass'erenâen Bolksseuchen
eine besouâere Sittlichkeitspolizei einführen. Sie
trägt als Erkennungszeichen ein Feigenblatt aus
âem Aäppi.

2. In Rom wirâ sich ein Erâbeben ereignen» weil
Hitler in Deutschlanâ wieâer einmal zu fest
auftritt.

S. Die Einführung àer sehr hohen Iunggesellen-
steuer wirâ eine Nîassenslucht^ in ^äie^.Ehe.ßzur
Folge haben.

7. Der âeutsche Büro-General von Schleicher
wirâ eine Statue in âer Berliner Siegesallee mit
entsprechenâen Emblemen erhalten.

8. Japan chat- sich ^überfressen unà leîâet an
gräßlicher chronischer Manâschuritis» âie von âen
Genfer Aerzten bchoben werâen soll.

9. Die Herren G^imm unâ Reinharâ werâen
wieâer einmal einen wuchtigen Massenprotest
abhalten^ Hier bereits heute âas Bilâ âavon.

Die sanfte Hand
Coiffeur: „Ha-n-ig Ech nid scho früecher einisch rasiert?"
Runde: „Nenei, die Narbe, wo-n-i da ha, sch us mir

Studäntez^t!"
»

Buchhandel
Händler (an der Türe): „Diese Neuerscheinung ,Der Freund

des Ehemannes oder Fünfhundert Erklärungen, um spät abends

wegbleiben zu könnent dürfte Sie zweifellos sehr interessieren."
Ehefrau: „Aber nicht im geringsten!"
Händler:°„Schade, gerade heute früh habe ich Ihrem Mann

ein Exemplar-verkauft..."
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Die fjitten und der Stern Zeichnung v. Chemp

Und die fjitten macen auf dem Seide und fle Und dec Stecn ftam näfjec und ec maed immer
fatjen fecn am ^oeijonte einen Stecn. flcöfiec und gcöjiec.

Un da fielen die Jpmtcn auf die Knie und
fie beteten den Stecn an.

Und dec Stecn roac nun gang bei ifjnen. Und
liebe, es mac dec — Souietftecn

(Sliicï

„Wie gef?t's bit, 21lfreb?"

„<£rft feit id? cerfjeiratet bin, meifj id?, mas
bas tnafyre tSIücf ift."

„So, bann gratuliere id? bit."
„3a — bas tnabre (Slüd ift nämlid?, ein

3unggefelle 3U fein —"

Singen
^rau bes §af?nar3tes : „2tber, Sdjatj, marum

öffneft bu eigentlid? ftets bie üiire 3um ÎPart«
3immer, roenn id? finge?"

„Damit bie £eute nid?t ettua meinen, bas

(Seräufd? fomme non meinen Patienten, bie id?

gerabe bef?anb!e !"

Ins
türkische Bad

45°
Warmluft

6o°
Heissluft

Dampfbad

Dusche

û

Massage

Schwimbad

Bettruhe

4#ÄütMSt3
Tei.Bw.ia9o

Eau de Cologne bester Marken,
verschiedene Parfums, erstklassige Seifen

m ®eifec Herren- und Damensalon
Hotel Scliweizerhof, Neuengasse 47

Stoffhalle AG.
Marktgasse 11 BERN Amthausgasse 6

Das Haus der grossen Auswahl

ldi pane sehr gut als

IDeilmaditsgesdienli!
Sie linden mich in verschiedenen
Ausführungen bei W.Lapp, Kramgasse 5.

Höliich empfiehlt sich die

(pfççffWÄ
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Die Hirten unà àer Stern 2eieàlluiìL ^ Ldemx

Unà àie Hirten waren auf àsm Felàe unà sis Unà àer Stern kam naher unà er warà immer
sahen fern am Horizonte einen Stern. größer unà größer.

Un àa sielen àie Hirten auf àie Anis unà
sie beteten àen Stern an.

Unà àer Stern war nun ganz bei ihnen. Unà
siehe, es war àer -- Sovietstern

Glück

„lvie geht's dir, Alfred?"
„Trst seit ich verheiratet bin, weiß ich, was

das wahre Glück ist."

„So, dann gratuliere ich dir."

„Ja — das wahre Glück ist nämlich, ein

Junggeselle zu sein —"

Singen
Frau des Zahnarztes: „Aber, Schatz, warum

öffnest du eigentlich stets die Türe zum ZVart-
zimmer, wenn ich singe?"

„Damit die Leute nicht etwa meinen, das

Geräusch komme von meinen Patienten, die ich

gerade behandle!"

!N5
tûrlàde vscj

45°

bob
^ei88!vft

Dâmpîbscj

Dvsctie

^S55StzS

8ctnvimìisct

öettmks

èMs-isls
leiàiWo

Dau àe Oologne bester Marken, ver-
sebieàene karknins, erstklassige 8eilen

W. G-is-r Herren- unà Vsinensalvn
Uotvl Lelinei^vrtwk, ?<euei>AâS8e 47

^toàalle
Dns Claris <1er grossen ^liswstìt

N VSM là gut sk

WMnMtîgeîlkenkl
dsi ^V I^âx»x», Kr-QmgQSSS G.

tüÖlilc^ SmxzkîslDlt slcti cils

Il^nDinc



Ein Enger-*Jass zu viert

uch in dieser Weihnachts Neujahrsnummer^^ bringt der Bärenspiegei ein grosses Preisrätsef.
Es wendet sich an äffe, ob gross, ob klein, ob reich, ob

arm, denn die Sache dreht sich um den schweizerischen
Nationalsport, das Jassen.

Das obenstehende Bild zeigt, wie 4 Eidgenossen einen
währschaften Zuger-*Jass spiefen.

Der Zufall und die Redaktion des Bärenspiegels haben
die 36 SpieCharten auf eine besonders glückliche Weise
gemischt. Bekanntlich ist es möglich, beim Zuger=Jass
kreuz und quer eine ganze Menge zu „weisen".

Die Karten sind nun so verteilt, dass dabei das für
einen Zuger-*Jass überhaupt denhhare Maximum
an „ Weisen" heraushommt.

Die Eidgenossen beginnen zu spielen und der Bärenspiegel

Wer alle richtig löst, dem winken folgende
1. Preis: Fr. 20- 4. Preis: Fr. 8.-
2. Preis: Fr. 15.- 5. Preis: Fr. 7-

in har 3. Preis: Fr. 10- 6. Preis: Fr. 5.—

14 schöne Bücher

IMF*
Wer sich an diesem Preisrätsel beteiligen will, der
schneide die beigefügte Lösungstabelle aus, schreibe die
Resultate an entsprechender Stelle hinein und sende sie
in einem franhierten Kuvert mit deutlich sichtbarem
Vermerk „Preisrätsef" his spätestens 5- Januar 1933
ein an Herrn Blasius Schuhmacher, Redaktor des Bären=
spiegeis, Postfach 616, Bern.

Und nun, jassende Eidgenossen:

Auf zum Zuger-*Preisrätsef!
Zeigt eure umfassende Sachhenntnis
Beweist auch hier unserem Nationafsport
die ihm gebührende Ehre

Mit froh gemischeltem Stödcgruss
Euer Blasius Schuhmacher.

ffelll nun $eaQ»n
die beantwortet werden sollen. Sie lauten :

A
Wie hoch ist das Maximum, das äffe Spiefer
zusammengerechnet hei einem Zuger**Jass zu
viert „weisen" hönnen? Wievief „weist" im
einzefnen jeder Spiefer?

B
Wievief Punhte wird jeder Spiefer in diesem
Zuger^Jass selber erreichen, wenn die Spiefer**
reihenfofge so ist : Der ausspielende Jasser hat
den höchsten „Weis", der folgende den zweite
höchsten etc. und sich dieser Zuger nach strengen
Spiefregefn ergibt?

C Wieviefrichtige Lösungen wird der Bärenspiegel
erhalten

Das sind die Fragen, die wir hier jedem und jeder
Jasskundigen unterbreiten.

3u0CC»1PKR*«»«C«

A. Total=Weis=Maximum:

Die Spieler weisen im einzelnen :

B. Die einzelnen Spieler erreichen folgende Punktzahlen

im Spiel selber:

C. Anzahl der eingehenden richtigen Lösungen

Name und Vorname:

Beruf:

Adresse:
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Aî uck in 6ieser 1Oe/F//srF/5 -^^ bringt 6er Lärenspiegel ein
Os wen6et sick a/? r?â, ob gross, ob Klein, ob reick, ob

arm, denn 6ie 8acke 6rebt sick um 6en sckwei^eriscken
Nationalsport, 6ns

Das obenstebende Lil6 ^eigt, wie 4 ^'/-z^s//oLLi?// <?/'/?>?//

Der Oufall un6 6ie Redaktion 6es Larenspiegels baben
6ie L6 auk eine besonders glücklicke XVeise

gemisckr. Lekanntlick ist es möglick, beim Ouger-sass
Kreu2 un6 czuer eine gan^e Llenge 2U „weisen".

Oie Karten sin6 nun so verteilt, dass dabei

s/? „
Oie Oidgenossen beginnen 2U spielen un6 6er Lärenspiegel

Wer alle ricktig löst, 6em sinken folgende

1DHà»à»»^à Lreis: Or. 20- 4. ?reis: Or. 8.-
2. ?reis: Or. 15.- 5. ?reis: Or. 7-

in 3. ?reis: Or. 10- 6. Lreis: Or. 5.-
L«6o>!?

MM' T«>K«»I zM«r»z»g ME
Wer sick an 6iesem Preisrätsel beteiligen will, 6er
scknei6e 6ie beigefügte Oösungstabelle aus, sckreibe 6ie
kesulrate an entspreckender 8telle binein un6 sen6e sie
in einem Kuvert mit 6eutlick sicktbarem
Vermerk „ 5
ein an Iderrn Llasius Lckubmacker, Ledaktor 6es Laren-
spiegels, Lostkack 616, Lern.

bind nun, jassende Oidgenossen:

^4^7 2///» W/

/à
Llit krob gemisckeltem Ltöckgruss

Ouer Llasius Lckubmacker.

M»»»M 4A â«aAê»»
6ie beantwortet werden sollen. 8ie lauten -

» lO/s ^c>a6 s/7s
»U ^6i?/ às/K

/>»

lO/srW â/rà wird ^v/s/s/' in 6iesem
2uger-sass selber erreicken, wenn 6ie

so ist: Oer ausspielen6e Hasser bat
6en böcksten „Weis", 6er folgende 6en 2weit-
böcksten eto. un6 sick 6ieser 2uger /rr?a6

^5/?/e/?eF<?/// ergibt?

>» lO/s^/V/'/â/F-? wir6 6er Lärenspiegel
TZ erbalten?

Oas sin6 6ie Oragen, 6ie wir bier sedem un6 je6er
sasskundigen unterbreiten.

HA»A«r--Mrie«MNMi

I'otal-Weis-Xlaximllm:
Oie Lpieler weisen im einzelnen:

L. Oie einzelnen Zpieler erreicken 5olgen6e Lunkt^ablen

im 8piel selber:

(3. T^n^abl 6er eingeben6en ricktigen Lösungen

Islsme unä Vorname:

kerut:

Adresse:
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Staffs Unfltt(irf)kcit im 3ürlblet
Bern madjt befarmtlid?, mie mir in ber legten Hümmer

bes „Bärenfpiegel" berichtet tjaben, in Sad?en Dielmeiberei.
über bie §üril?egel fini) eben bod? nod? bie böferen: fie laufen
am î?ellic£?ten iEag fplitierrabiîalrtadt l?erum...

(Eine 3Ürd?erifd?e Leitung berichtet:

„Stattbfall. 2Jm Samftagttadjmiiiag brannte bie Sennerei
bes ÏT. H. in H. ttollfiärtbig nieber. Sämtliches lïïobiliar foœie
ÎParencorrâte blieben in ben flammen. Der Sefitjer bes £?aufes
arbeitete auf bem ^elbe als ber Sranb ausbrach unb Sonnte mit
feiner £rau unb ihren acht Kinbern nur bas nacSie £ebcn
reiten."

EDas fagt benn eigentlid? bie b?od?moI?IIöbIid?e £immat*
fiitenpoliget bagu, menn eine gange Familie am Samftag*
nachmittag auf freiem ^elb mir nid?ts bir ntdfis f...bl...
arbeitet —

®

ï}o*ï}o
Seit geraumer Seit märtet ein E?err im Dorgimmer gum

Büro bes gemaltigen Bantgeneralbireïtors. Elm bie Seit 3U

türgeu, fpielt er X}0'X}o. ScE?Iie§lic£? mirb es it?m bod? 3U lang
unb er bittet: ben Diener, ben Eferrn (Seneralbirelior ergebenft
barauf aufmerffam 3U machen, bafj er fd?on 3mei Stunben auf
eine 21ubieug marte. Da fagt ber Diener: „3d? tfage nid?t, it?n

3u ftören, benn augenblidlicl? übt er gerabe aücl? !"

*

D er EDafd?läppen
„XTtinna, bringen Sie mir ben EDafdjlappen gleid? ins

Babegimmer."

„Das mirb nid?t möglid? fein, gnäbige ^rau, ber £?err ift
foeben meggefaljren."

*

3n ©rbrtung
„E?eit bers fd?o gl?öri: ber E?err Salgftei giebt fed? fdfvnts

00 fym <Sfd?äft 3rügg."
„21 mas, bas h et er fcl?o mängifd? gfeit."
„3a, aber bas EÏÏal ftimmts. Der 2tid?ter tjets brum gfeit."

Hr. t2

Stille Uac^t...
Zeichnung v. Chemp

Der EDeil?nad?tsmuHfd?

Peterli hat einen Sprud? ausmenbig lernen müffen, ben

er ber ad?tgigjährigen unuerehelidjten Haute ITTiege 3U EDeil?*

nadjten auffagen foil. Die EDorte lauten: „3d? münfd?e bir

oiel, oiel £iebes unb Sei?önes, (Slüct unb (Sefunbheit aud? int

neuen 3a^2rÏ"

Der ftrahlenbe Baum oermirrt aber ben Keinen tttann
unb fo ftottert er, ftänbig auf bie £icl?tlein l?inblidenb :

„3d? münfclje bir oiel, oiel £iebesglüd im neuen 3al?t!"

Der Bätenfpiegel

Wie herrlich, wenn man essen kann,
was einem schmeckt,

und dabei gleichwohl schlank bleiben

Machen auch Sie einen Versuch mit den seit Jahrzehnten bewährten

editen Kissinger Enlfeilungs-Tabletten
Erhältlich in den Apotheken

Darlehen
sichern Sie sich durch Eintritt

in unsere Genossenschaft.

Verlangen Sie
unverbindlich Statuten, Aufklä¬

rung usw. durch

„Dargo"
Darleh.-

Genossenschaft
Bahnhofstrasse 57 c

Zürich 1

fàme J. Gogniat
Fusterie 1 - Q«nè*e

Tél. 45.881

Sage-Femme
Pensionnaires
Man spricht deutsch

V 17 J
Für Herren!
4- Gummi +

(Gratisprospekt diskret)
From-Versand.

Transitfach 724, Bern
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Arasse Unsittlichkeit im Iüribiet
Bern macht bekanntlich, wie wir in der letzten Nummer

des „Bärenspiegel" berichtet haben, in Sachen Vielweiberei.
Aber die Zürihegel sind eben doch noch die böseren: sie laufen
am hellichten Tag splitterradikalnackt herum...

Eine zürcherische Zeitung berichtet:

„Brandfall. Am Tamstagnachmittag brannte die ôennerei
des N. N. in R. vollständig nieder. Sämtliches Mobiliar sowie
Warenvorräte blieben in den Klammen. Der Besitzer des ksauses
arbeitete aus dem Felde als der Brand ausbrach und konnte mit
seiner Krau und ihren acht Rindern nur das nackte Leben
retten."'

Was sagt denn eigentlich die hochwohllöbliche Limmat-
sittenpolizei dazu, wenn eine ganze Familie am
Samstagnachmittag auf freiem Feld mir nichts dir nichts f...bl...
arbeitet —

s

Ho-Ho
Seit geraumer Zeit wartet ein Herr im Vorzimmer zum

Büro des gewaltigen Bankgeneraldirektors. Um die Zeit zu
kürzen, spielt er Ho-Ho. Schließlich wird es ihm doch zu lang
und er bittet den Diener, den Herrn Generaldirektor ergebenst
darauf aufmerksam zu machen, daß er schon zwei Stunden auf
eine Audienz warte. Da sagt der Diener: „Ich wage nicht, ihn
zu stören, denn augenblicklich übt er gerade auch!"

5

Der Waschlappen
„Minna, bringen Sie mir den Waschlappen gleich ins

Badezimmer."

„Das wird nicht möglich sein, gnädige Frau, der Herr ist
soeben weggefahren."

-i-

In Ordnung
„Heit ders scho ghört: der Herr Salzstei zieht sech schynts

vo sym Gschäft zrügg."
„A was, das h et er scho mängisch gseit."
„Ja, aber das Mal stimmts. Der Richter hets drum gseit."

Nr.

Stille Nacht...
2sioknung v. Ldsvap

Der Weihnachtswunsch
Heterli hat einen Spruch auswendig lernen müssen, den

er der achtzigjährigen unverehelichten Tante Mieze zu
Weihnachten aufsagen soll. Die Worte lauten: „Ich wünsche dir

viel, viel Liebes und Schönes, Glück und Gesundheit auch im

neuen Jahr!"
Der strahlende Baum verwirrt aber den kleinen Mann

und so stottert er, ständig auf die Lichtlein hinblickend:

„Ich wünsche dir viel, viel Liebesglück im neuen Jahr!"

Der Bärenspiegel

>Vie kerrlick, wenn man essen Icsnn,
was einem sâuneât,

unct clabsi ^ieiedwobl scbisnk bleiben!
IVIecben euob Sie einen Vsrsueb mit cisn seit ^sbr^sbnisn bswsbNsn

eàn liininger tnlseìwngî sadlellen
^rdàiUicb in cisn /tpoibsksn

Vsrlekev
sickern Sie siek äurck Eintritt

in unsere (-enossen-
sckakt. Verlangen Sie unver-
binlilick Statuten» ^ukkis-

runx usw. äurek

„vsrüo"
varied.-

cenossölisedait
Lsknkoîstrssse 57c

Tiiriek I

U"" t. Kogniat
ssusteris 1 - <I«nàvs

rs>.4s.»vi

Sass-^smms
nnairo»

lVlso cisutsok

^ l? >

?ür Zerren!
«ß» (Zummi »ß»

l Urstisprospelit cUskrot)
Vrom-Versanâ.

rrsnslttsck 724, Lern



Hr. \2 Der Sätenf piegel Seite J.5

Das Uluftrierte Sdjlagetlied
Zeichnung v. Seppi Amrein

„Kennft <Du das kleine fjaua am ÎRictjiganfee?»
©

£?eute nic£?±

iaöenintjaber: „£?eute barfft bu uid?ts bei Hteyers neben#

an taufen geilen !"

^rau: „ITeshalb benn nid?t?"

„Sie haben fid? unfere ITage ausgeliehen."

Café ftu&olf I

RESTAURANT FRANZ PESCHL
empfiehlt sich bestens jAutoanlegeplan 21 J

/ ^FhflPIltf wenden sich in allen hygien. u.
ClIl.IÇllaî» sanitären Fragen am besten an
langjährigen und seriösen Fachmann.
Auskunft kostenlos und diskret.
Felix Schenk, Bern, Sanitätsartikel, Kornhausstrasse 4

Ting unb ÎTtenfd?
(Serabe fährt ber ab.

bferr Cfchümperli ftedt uoller Hufregung ben Kopf 3um
^enfter hinaus unb brüllt ben Tienftmaun an:

„Dir £öl, tuarum heit ber jiß mys (Sepätf nib i mys Hb#

teil yne ta, tuie#n#i#u#ed?s gfeit ha?"
lÏÏeint ber Tienftmaun gelaffen:

„(Eues (Sgöfetli ifd? brum nib efo blöb tuie bir. Tas ifd?

iui räd?te#n#Hbteil. *

Tas £ebens3eid?en
Tater: „Hlfo ^riß, ftubier ted?t brau unb laß aud? îuas

uon bir hören!"
Sohn: „(Setutß, lieber Tater, unb fchreib aud? bu bitte

red?t regelmäßig ein paar liebe ITorte auf bie — poftanmei#
fungsabfchnitte..." *

ITahtfagerei
Kartenfd?lägeriu : „ÎTtein fferr, Sie tuerben anbauernb

uon einer ^rau beläftigt..."
Kunbe: „jjatuohl, uon ber Sdjneiberin meiner ^rau !"

*

(Etflätung
îïïabame tommen in bie Küdje.

gruben (Emma, bie Köchin, beim £efen eines bieten Budjes.

Sagen: „Tas ift nun fd?ou bas britte îïïal, baß id? Sie bei

£ettüre, anftati am Kochherb, ertappe. Können Sie mir bas

erflären — ?"

„©ja, (Snäbigfte, bas tommt uon 3hten (Summifohlen !"

Leiden Sie an Verstopfung, Stoffwechselkrankheiten
Kopfschmerzen usw., dann nehmen Sie mit Erfolg

Lebenspulver „HEGRA"
Es reinigt alle Organe des Kötpers, vermehrt den
Appetit und hebt in kurzer Zeit das allgemeine
Wohlbefinden. 30 Dose für eine Kur Fr. 3.75.

Apotheke zum „Ryffllbrunnen"HERMANN GRÄUB, BERN
Aarbergergasse 37

Gut bedient freuudl. Geschäft

Mm Zigarrenbär'
E. Baumgartner, Schauplatzgasse 4, Bern

+ Gralis+
diskret versenden wir un» |

sere Prospekte über hygie»
nische und sanitäre Artikel.
Gefl. 30 Rp. für Versand»
Spesen beimeen. 13
Casa Dara, 430 Rive, Genf.
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Das illustrierte Schlagerlieà
^eieknunZ v. Leppi ^.Wreio

«Rennst Du àas kleine Haus am Michigansee?»

S

Heute nicht
Ladeninhaber: „Heute darfst du nichts bei Meyers nebenan

kaufen gehen!"

Frau: „Weshalb denn nicht?"

„Sie haben sich unsere Wage ausgeliehen."

Café Rudolf i

srnpSsMt sici^ dsslsr»» î
^ì»t«,ar»I--a«i»lâtz> Zl l

/ l'iAF'ItàlltL» vrsnàsn sieb in allen b^Aisn. u.
lLIIT.lT»U>I>l, sanitären Krausn am besten an
lanAzabriAsn nnä seriösen Kaolunann.
^.usKunkt Kostenlos unä öiskrst.
?vlix Sedsuk, Lern, Ânitàtiliel, Kornbansstrasse 4

Ding und Mensch
Gerade fährt der Zug ab.

Herr Tschüinperli steckt voller Aufregung den Ropf zum
Fenster hinaus und brüllt den Dienftmann an:

„Dir Löl, Warum heit der jitz mys Gepäck nid i mys Abteil

yne ta, wie-n-i-n-echs gseit ha?"
Meint der Dienftmann gelassen:

„Lues Ggöferli isch drum nid eso blöd wie dir. Das isch

im rächte-n-Abteil. ^

Das Lebenszeichen
Vater: „Also Fritz, studier recht brav und laß auch was

von dir hören!"
Sohn: „Gewiß, lieber Vater, und schreib auch du bitte

recht regelmäßig ein paar liebe Worte auf die —
Hostanweisungsabschnitte ..." 5

Wahrsagerei
Rartenschlägerin: „Mein Herr, Sie werden andauernd

von einer Frau belästigt..."
Runde: „Jawohl, von der Schneiderin meiner Frau!"

s

Erklärung
Madame kommen in die Rüche.

Finden Emma, die Röchin, beim Lesen eines dicken Buches.

Sagen: „Das ist nun schon das dritte Mal, daß ich Sie bei

Lektüre, anstatt am Rochherd, ertappe. Rönnen Sie mir das

erklären — ?"

„Gja, Gnädigste, das kommt von Ihren Gummisohlen!"

bsiclen Sie an Verstopfung, StoffveLbssllcranIckeiten
Koptscluner^en usv., öann nebmen Sie mit Krkolg

I^eben5pîilver
Ks reinigt alle Organe ckes Kmpers, vermekrt cien
Appetit llncl bebt in Icurrer ^eit clas allgemeine
VVolilbekincien. so Ooss für eine Kur Kr. 3.75.

W Mien! 7.7uà

îum XtSsrrendâr'
öaumgartnvr, 8lîsizupI»UgS8îg Lern

-l-Vrâ-f-
«fiskret versenden îir va- >

»ere Prospekte über àyxie^
Qlscke vno ssnitàre ^k/tikel.
OeLl. 30 kp. für Ver»sm6-
spesea beinìeea. 13
às» l)»r», 430 kive, Oeak.
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6tudcntcnrDcit)nacf)t
ZeiclZeichnung v. Bieber

„ftlfo, Ceibfux, fj'cr Jcfjenftc id) dir eine Utjr ju TDeit)nacf)ten.
llntec dec Uedingung allerdings, dab ici) fie jedec3eit miedet
oerfefjen banni" @

Das (8efd?äft
„3a, ^ritj unb id? haben nun ein gemeinfames (Sefdjäft

eröffnet."
„Uber man fietji eud? ja nie beifammen?"
„Das bat feine ©rünbe. ^rib uertauft ben £euten eine

neue, garantiert baltbare ©fenfarbe unb icb erfcbeine bann
immer Sags barauf bei ibrten .mit ber allereirtgigen Seife, bie

bie Rieden uon ber fjanb losbringt!"
*

ff eiraisuermittlung
„fjaben Sie fonft nod? einen ÎDunfd?, ^rau piäbubife,

bejüglid? bes Husfehens bes ÏÏÏannes?"
„2td? ja, tonnten Sie mir teinen uerfdjaffen mit Haud?*

meite uo, id? hab nämlicb uon meinem Seligen nod? eine gange
ÎÎTenge mollener Unterhofen übrig !"

*

©ba
<£r: „So, jietg ifd? aber gnue. 3 9ab ufe 11 taarte bis be

mieber uernünftig morbe bifd?."
Sie (in ber Cäubi): „Da d?afd? überhoupt grab buffe btybe !"

(Egalité und ^tatemité im TDatlis
„Die ÏDalIifer (Sefetjgeber finb ebenfo eingeengt mie bie

Hürger in ibren Kütten unb bas Dieb xn ^en Ställen."

(Heue §Jürd?er Leitung, Hr. 2232.)

guftänbe... @

metamorpbofe
Seit ber Holfd?emitiherrfd?aft finb bie Pferbe in ben

ruffifd?en Dörfern febr feiten gemorben. £ine Häuerin aus
einer ©rtfdjaft, in ber es fd?on feit 3abren titcf?! ein einiges
(Semieber mebr 3U börnt gibt, tommt in eine Stabt. Dort
fiebt fie gum erftenmal in ibrem £eben Kamele unb fd?reit
entfetgt auf:

„ffeiliger petronomitfd?, mie haben bie HoIfd?emifi bie

pferbe nun äud? gugeridjtet !"

*

Der Ittufiffreunb
„Seben Sie, bas ift meine ITtufiïbibliotbef. ©ben red?ts

bie Klaffifer, baneben lints bie Homantiter. We iter unten bie

bebeutenben ©pern, fämtlid?e uertreten, bann Sinfonien, So*

naien, Quartette ufm. ferner moberne JDerte atonaler Kri.
llnb bort, gang hinten, jene ïïïufit, bie id? fpiele !"

*

f?Ypnofe
„llnb jetgt," fagte ber ffypnotifeur auf ber Hühue, „jetgt

merbe id? ben fjerrn fo beeinfluffen, bafg er alles, aber aud?

uolltommen alles uergifgt."
„Ilm 's ïfimmelsmilieu," fd?reit ba mer aus beut public

tum, „blofj nicht, bafg er mir nod? goo ^ranten fd?ulbig ift!"
*

Der Kuslänber
^anny, bie neue Köd?in bat Kusgang. EDir raten ihr,

ihre Hilbung etmas 3U renouieren. HIfo manbelt fie ins Kunft*
mufeum unb fd?aui fid? alles gang genau an. Dor einer Hüfte
bleibt fie flehen. £ieft barunier topffd?ütie!nb :

„MDCCGLXXXIV"
Sagt barauf inbigniert:
„Komifd?er Harne. Sid?er ein Kuslänber."

hat sich der gute Ruf

Gosnell's Cherry Tooth Paste

auf der ganzen Welt gehalten
und befestigt. Es darf dies als
Beweis der Beliebtheit und der
hervorragenden Qualität dieser
Zahnpasta angesehen werden.

Erhältlich in Apolheken,
Drogerien u. Parfumerien.
Wo nicht, wird Bezugsquelle
nachgewiesen durch

la fledicalia S.A., Basel

HUMOR
in der Reklame reizt
die Kauflust. Madien
Sie einen Versuch

„Jjarenspiege
Jahresahonnemen t

Fr. 5.—.
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Stuàentenweihnacht
2eicl

«Also, Lsibfux, hier schenke ich à eine Uhr zu Weihnachten.
Unter âer Beàingung allerâings, äaß ich sie jeäerzeit wieàer
versehen kann!"

Das Geschäft
„Ja, Fritz und ich haben nun ein gemeinsames Geschäft

eröffnet."
„Aber man sieht euch ja nie beisammen?"
„Das hat seine Gründe. Fritz verkauft den Leuten eine

neue, garantiert haltbare Ofenfarbe und ich erscheine dann
immer Tags darauf bei ihnen mit der allereinzigen Seife, die

die Flecken von der Hand losbringt!"

Heirats Vermittlung
„Haben Sie sonst noch einen Wunsch, Frau Plädudike,

bezüglich des Aussehens des Mannes?"
„Ach ja, könnten Sie mir keinen verschaffen mit Bauchweite

t ich hab nämlich von meinem Seligen noch eine ganze
Menge wollener Unterhosen übrig!"

Oha!
Er: „So, jietz isch aber gnue. I gah use u warte bis de

wieder vernünftig worde bisch."
Sie (in der Täubi): „Da chasch überhoupt grad dusse blybe!"

Egalité unà Fraternité im Walks
„Die Walliser Gesetzgeber sind ebenso eingeengt wie die

Bürger in ihren Hütten und das Vieh in den Ställen."

(Neue Zürcher Zeitung, Nr. 2232.)

Zustände...! g.

Metamorphose
Seit der Bolschewikiherrschaft sind die Pferde in den

russischen Dörfern sehr selten geworden. Eine Bäuerin aus
einer Ortschaft, in der es schon seit Iahren nicht ein einziges

Gewieher mehr zu hören gibt, kommt in eine Stadt. Dort
sieht sie zum erstenmal in ihrem Leben Kamele und schreit

entsetzt auf:
„Heiliger Petronowitsch, wie haben die Bolschewik die

Pferde nun auch zugerichtet!"
»

Der Musikfreund
„Sehen Sie, das ist meine Musikbibliothek. Oben rechts

die Klassiker, daneben links die Romantiker. Weiter unten die

bedeutenden Opern, sämtliche vertreten, dann Sinfonien,
Sonaten, Ouartette usw. Ferner moderne Werke atonaler Art.
Und dort, ganz hinten, jene Musik, die ich spiele!"

-i-

Hypnose
„Und jetzt," sagte der Hypnotiseur auf der Bühue, „jetzt

werde ich den Herrn so beeinflussen, daß er alles, aber auch

vollkommen alles vergißt."
„Um 's Himmelswillen," schreit da wer aus dem Publikum,

„bloß nicht, daß er mir noch tvv Franken schuldig ist!"
H

Der Ausländer
Fanny, die neue Köchin hat Ausgang. Wir raten ihr,

ihre Bildung etwas zu renovieren. Also wandelt sie ins
Kunstmuseum und schaut sich alles ganz genau an. Vor einer Büste
bleibt sie stehen. Liest darunter kopfschüttelnd:

„NvceciVxxxiv"
Sagt darauf indigniert:
„Komischer Name. Sicher ein Ausländer."

krst sîcWt cisr giMs QtK

kàilài'iy làkà
dsksstigt. Ls clsr-k cZlss sfts

Qì_iâ1Itât cilsssr'

I.atlemeslls8.»..«ssei

ttvNOK
!n 6er lìclciarne rcixt
l!ic KauUu,t. backen
Sie einer» Ver»nck!

5.—.
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Briefkasten der Redaktion
Gemüsehändler in Th. Gewiss, der

Naturalienverkehr hat auch sein Gutes.
Bezahlen Sie also Ihren Advokaten bei einem
verlorenen Prozess ruhig in Kohlköpfen.
Ich weiss von einem Heiratsvermittler, der
einem Chirurgen nach geglückter Operation
gratis eine Frau angeboten hat.

Geschäftsmann in Bern. Es stimmt, dass
die allgemeine Geschäftslage heute sehr
unsicher ist. Aber deswegen brauchen Sie noch
lange nicht eine solche Privat-Jeremiade
anzustimmen. Es gibt noch andere Leute,
deren Position, an der Ihren gemessen, um
vieles unzuverlässiger ist. Zum Beispiel die
des Leiters der Wetterwarte: er weiss nie,
was der nächste Tag bringen wird.

Heiratslustiger in B. Nein, ich finde es

gefährlich, wenn Sie Ihrer Angebeteten
sagen wollen: „Holde Amanda, siehe mich
hier zu deinen Füssen im Staube liegen!"
Denn wer weiss, ob die Dame nicht sehr
ordnungsliebend ist und just vor Ihrem
Eintreffen gründlich abgestaubt hat.

Junggeselle in R. Soso, Sie sind also
so glücklich, dass Sie „die ganze Welt
umarmen" möchten. Mensch, passen Sie bloss
auf und verheiraten Sie sich nicht, Ihre
Zukünftige würde sich diese Tendenzen ziemlich

sicher verbeten haben!

Ehefrau in -dorf. Illusionen sind freilich
erlaubt. Aber dass Sie, wenn Ihr Mann Sie

küsst, ständig die Augen zumachen und sich
dabei einbilden, Maurice Chevalier, Conradt
Veidt oder Hans Albers berührten Ihren
Mund, das geht denn doch zu weit.

Schüchterner Jüngling in Bern. — Das
ist natürlich schwer zu sagen, wie man mit
einem unbekannten Fräulein anbändeln
soll. Vielleicht versuchen Sie es mal so:
spazieren Sie an einem Abend in den Lauben
herum und möchten Sie dann ganz unbedingt

was erleben, so lüften Sie einfach den
Hut und sagen zu der Dame: „Entschuldigen

Sie bitte, mein Fräulein, können Sie
mir nicht sagen, wo Sie wohnen, ich möchte
nämlich auch dorthin!"

Lola in Lausanne. — Aber nein, niemals!
Lassen Sie sich um des Himmels Willen
nicht den Blinddarm herausschneiden. Er
ist nun modern, man trägt ihn ja heute
wieder.

Student in Thun. — So ein Rabenvater,
kein Geld will er Ihnen mehr schicken?
Ach, schon Cicero hatte recht, als er sagte:
„Wartet man auf Moneten, so werden
Minuten zu Monaten!"

Patient in Bttmpliz. — Gehirnerweichung
hat Ihre Frau? Verabreichen Sie ihr doch
mal etwas Zement zum Schnupfen,
vielleicht wird das helfen.

Angeklagter in Schw. — Auf jeden Fall
müssen sie sich einen Verteidiger nehmen.
Man kann sie stets gut gebrauchen. Sie
sagen ja selber, ihr Advokat habe ihnen
»bei dem letzten Einbruch so schön
geholfen".

Fensterfeindin in Worb. — Was, Sie
sind gegen die Fenster, weil Neugierige
durch sie ins Zimmer hereingucken können
Aber ich bitte Siel Fenster sind eine
ausgezeichnete Einrichtung. Jedesmal, wenn

Hlle Dögel lind Jdjon da...
(©er R u t o Touring Ticinefe f)at feine îltitgiieder utilängft 3U einem „TUeinoogeleffen" naef)

Bergamo eingeladen, ©er Einladung fjaben 230 ©erfonen Joigc geteiftet. TO e f) r als 3000 3t o < ft e i) f*
d)en, £ e r cf> e n, III e i f c n und J i n Éi c n wurden nerfpeih. ©räfidenf des fl. T. T. iff Ijerc ©rofitaf
Carlo Eettfi in Eugano. Er befiÇt nod) fjeufe ein „ttoccolo" jum ©ogclfang in der 3täf)e der ita(ienifd)en
©renäe und füf)ft feit Jagten einen erbitterten 3<ampf gegen das Bundcsgefofj über den ©ogelfcfjuf).)

Zeichnung v. Chemp

ich z. B. an die Riviera fahre, ist im Hotel
mein erstes Wort: „Jean, öffnen Sie das
Fenster und lassen Sie das Klima herein."

Wilderer in Kandcrsteg. — Besser, Sie
lassen das Wildern sein. Fischen Sie doch
mal im Blausee, das ist ja auch verboten.

Gute Seele in B. — Wirklich seelenvoll
von Ihnen, dass Sie die 26 Franken und
85 Rappen, die Ihnen der verstorbene N. N.
noch schuldet, der armen Witwe mit den
elf Kindern schenken wollen, obschon Sie
das Geld sehr zu reuen scheint. Aber
wissen Sie was: erlassen Sie es ruhig und
verteilen Sie es dann hübsch langsam auf
die andern Schuldner.

Eingebildete in —bürg. — Vollkommen
recht haben Sie mit Ihrer vornehmen
Auffassung, dass es soviele dumme Menschen
gibt. Vollkommen — gewöhnlich gibt es

sogar noch einen mehr, als man glaubt...
Bankier in V. — Nur keine Angst vor

Ihrer Auslandsreise, bei der Sie also auch
Arbeiterviertel besuchen wollen. Wenn
Ihr Weg Sie dorthin führt/dann pfeifen
Sie aus Ihrem Luxuspelzmantel heraus
ganz einfach die „Internationale" und Sie
werden vollkommen unbehelligt bleiben.

Zweifelnder in W. —- Selbstverständlich
kommen auch Tiere in den Himmel. Ihre
Skepsis ist ganz unbegründet. Nehmen
Sie bloss die Ochsen: sie halten das Zölibat

so streng, dass ihnen dafür ewiger
Lohn winkt.

Börsianer in Zürich. —• Sie haben in der
Tat sehr viele dunkle Punkte in ihrer
Vergangenheit. Man kann da schon eher von
einer schwarzen Linie, wenn nicht gar
Fläche reden. Sie müssen es also auf
mindestens vier, fünf Millionen bringen, um
wieder gesellschaftsfähig zu werden.

Dichterling in A. — Wärmsten Dank für
Ihre Lyrik, die meiner ganzen Familie,
jetzt im Winter, wirklich auch sehr, sehr
warm gemacht hat. Ein Rat: lassen Sie
sich Ihre Morphiumspritze pfänden, dann
können Sie mit Recht sagen, das Volk ahne
gar nicht, was Sie für ein Poet seien.

Schwiegersohn in —lingen. — Ja, ich
weiss Ihnen ein Mittelchen, Ihre so
aufsässige Schwiegermutter loszuwerden. Aber
nur ganz unter uns gesagt: Stecken Sie

ihr, wenn sie wieder mal Ohrenweh hat,
einfach statt Watte ein klein wenig
Schiessbaumwolle in die Ohren...
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Vriel^asten «1er Ae«1a1«tic>rl

kemüsvkändler in BIi. Oewiss, der Ka-
turalienverkebr bat aucb sein Outes. Le-
zablsn 8ie also Ibren Advokaten bei einem
verlorenen Prozess rubig in Koblköpksn.
lelr weiss von einein Ileiratsvvrmi ttler, der
einem Lbirurgen nacb geglückter Operation
gratis eine Brau angeboten bat.

Bvsvliäitsinann in Lern, bis stimmt, «lass

die allgemeine Oesebättslage beute sebr un-
sicber ist. .Xlisr deswegen brauebsn 8ie noeb
lange nicbt eine solebs privat-deremiads an-
Zustimmen, bis gibt noeb andere beute,
deren Position, an der Ibrsn gemessen, um
vieles unzuverlässiger ist. Turn Beispiel die
des I.eiters der 'Wetterwarte: er weiss nie,
was der näobsts bag dringen wird.

Heiratslustiger in L. Kein, ieb kinds es

gskäkrlieb, wenn 8ie Ibrer àgebeteten
sagen wollen: „Idolde Amanda, siebe mieb
bier zu deinen Bussen im 8taubs liegen!"
Denn wer weiss, ob die Dame niebt sebr
ordnungsliebend ist und just vor lbrem Bin-
trekken gründlicb abgestaubt bat.

ànggvseiie in It. 8oso, 8ie sind also
so ßlücklicb, dass 8ie „die ganze Welt um-
armen" möobten. Idensob, passen 8ie bloss
auk und verbeiratsn 8ie sieb nicbt, lbre Xu-
künktige würde sieb diese Beratenden ziem-
lieb sicber verbeten baden!

Bbekrsu in -dork. Illusionen sind kreilick
erlaubt, ^Xber dass 8is, wenn Ibr Mann 8ie
küsst, ständig die Vagen zumacben und sieb
dabei einbilden, Maurice Lbsvalisr, Oonradt
Veidt oder Plans Bibers berükrtsn Ikren
Mund, das gebt denn doeb zu weit.

8ebüvbtvrnvr dangling in Lern. — Das
ist natürlieb scbwer zu sagen, wie man mit
einem unbekannten Bräulein anbändeln
soll. VisIIeicbt versucben 8ie es mal so:
spazieren 8ie an einem Vbend in den Bauden
berum und möcbten 8ie dann ganz, unbe-
dingt was erleben, so lütten 8ie einkacb den
Blut und sagen zu der Dame: „Bntsebul-
digsn 8is bitte, mein Bräulein, können 8ie
mir niebt sagen, wo 8ie wobnen, icb möcbte
nämlieb aucb dortkinl"

Bola in Bausanne. — Vber nein, niemals!
Bässen 8ie sieb um des Himmels Willen
nicbt den Blinddarm bsrausscbneidsn. Br
ist nun modern, man trägt ibn ja beute
wieder.

8tndvnt in Bbun. — 80 ein Babenvater,
kein Oeld will er Ibnen mebr scbicken?
Veb, sebon Lieero batte recbt, als er sagte:
„wartet man auk Moneten, so werden
Minuten zu Monaten!"

Batient in viimpUz. — Osbirnsrweicbung
bat lbre Brau? Verabreieben 8ie ibr docb
mal etwas Xement zum 8cbnupksn, viel-
leiebt wird das belken.

Angeklagter in 8ebw. — Vuk jeden Ball
müssen sie sicb einen Verteidiger nsbmen.
Man kann sie stets gut gebraucben. 8ie
sagen ja selber, ibr Vdvokat bade ibnen
»bei dem letzten Binkrucb so sebön ge-
bolken".

Bensterkeindin in Work. — Was, 8ie
sind gegen die Benster, weil Keugisrige
durcb sie ins Ximmer bereingucken können?
âder icb bitte 8ie! Benster sind eine ausge-
zeiebnete Binricbtung. dsdesmal, wenn

Alle Vögel sinà schon äa...
<Der N ut 0 Touring Ticinese hat leine Mitgliecker unlängst zu einem „Aleinvogelessen" nach

Bergamo eingelaâen. Der Einlaàung haben 2Z0 Personen Folge geleistet. Mehr als Z000 Rotkehlchen,
Lerchen, Meisen nnck Finken wurcken verspeist. Prâsiàent âes A, T. T. ist Herr Großrat

Carlo Tensi In Lugano. Er besitzt noch heute ein „Roccolo" zum Vogelfang in äer Nähe àer italienischen
Grenze nnä führt seit Fahren einen erbitterten Rampf gegen üas Bunckesgesetz über cle» Vogelschutz.)

icb Z. L. an die Biviera kabre, ist im Blotel
mein erstes Wort: „dean, ökknen 8ie das
Benster und lassen 8is das Klima berein."

Wilderer in Kandersteg. — Besser, 8ie
lassen das Wildern sein. Biscben 8ie docb
mal im Blausee, das ist ja aucb verboten.

tiulv Seele in ll. — Wirklicb seelsnvoll
von Ibnen, dass 8iö die 26 Branksn und
85 Bappen, die Ibnen der verstorbene K. K.
noeb sebuldet, der armen Witwe mit den
elk Kindern sckenksn wollen, obscbon 8ie
das Oeld sebr zu reuen sebeint. Vker
wissen 8ie was: erlassen 8ie es rubig und
verteilen 8ie es dann bübscb langsam auk
die andern 8cbuldner.

Bingvbildele in —kurg. — Vollkommen
recbt baden 8ie mit Ibrer vornsbmen Vuk-
kassung, dass es soviele dumme Menseben
gibt. Vollkommen — gewöbnlieb gibt es

sogar noeb einen mebr, als man glaubt...
Bankier in V. — Kur keine Vngst vor

Ibrer Auslandsreise, bei der 8ie also aucb
Arbeiterviertel besucben wollen. Wenn
Ibr Weg 8ie dortbin kübrt, dann pkeiken
8is aus lbrem Buxuspelzmantet beraus
ganz einkacb die „Internationale" und 8is
werden vollkommen nnbebelligt bleiben.

Xweikvlnder in W. — 8elbstverständlicb
kommen aucb Biere in den Himmel. lbre
8kepsis ist ganz unbegründet. Kebmen
8ie bloss die Ocbssn: sie balten das Xäli-
bat so streng, dass ibnen dakür ewiger
Bobn winkt.

Börsianer in Xürivd. — 8ie baden in der
Bat sebr viele dunkle Punkte in ibrer Ver-
gangenbeit. Man kann da sebon eber von
einer scbwarzen Birne, wenn niebt gar
Bläebe reden. 8ie müssen es also auk min-
destens vier, künt Millionen bringen, um
wieder gsssllsebaktskäbig zu werden.

Vivbteriing in X. — Wärmsten Dank kür
lbre B^rik, die meiner ganzen Bamilis,
jetzt im Winter, wirklieb aucb sebr, sebr
warm ßemacbt bat. Bin Bat: lassen 8ie
sicb lbre Morpbiumspritze pkändsn, dann
können 8ie mit Beebt sagen, das Volk atme
gar niebt, was 8ie kür ein Poet seien.

Svkwiegvrsokn in —iingvn. — da, ieb
weiss Ibnen ein Mittsleben, lbre so auk-
sässige 8ebwiegermutter loszuwerden. Vker
nur ganz unter uns gesagt: 8teeken 8ie
ibr, wenn sie wieder mal Obrenweb bat,
einkacb statt Watte sin klein wenig 8ebiess-
baumwolle in die Obren...
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(Ein gan3 Sd/lauer
KorpuIen3 mar bas allgemeine (gefpräd/sthema.

„Stellen Sie fid/ blofj t>or, Sie befäfjen nier gentner. (Soti,
mas mürben Sie blofj tun?"

„gel? mürbe bauernb nadj Karlsbab überfiebeln."

„ilnb id) mürbe mid) täglich nad/ bret Stunben Hürnen
tüc£?tig maffieren laffen."

„Hlles falfcb? — id/ mürbe gan3 einfach 3um ^ilm gel/en!"

Hücf3al/Iung
3m EDallis. gu Heujal/t fommen bie (Sratulanten aucfj

3Üm E/errn Pfarrer, fagen it/r Sprüchlein unb ftrèden bie offene
f/anb I?tn, bamit fie mas erhalten. >

Der Pfarrer greift in bie Hafdi/e unb brüdt il/nen etmas

auf ben prangenben Heller.
(Erfiaunt mirb es angegudt.
„Hher, f/err Pfarrer, bas ift ja ein Knopf!!"
„3aja, ici/ gebe ber (Semeinbe hier bas 3urüd, mas fie im

oergangenen 3ahr ber Kirche in ben ©pferftocf gelegt.,.,." ;

'Pat und patadjon
Scherenschnitt von Egon Komischke

Hegyptifd/es
gmei Hefruten uerirren fid) an einem langmeiligen Sonn*

tag in bas f/iftorifd/e ÎÏÏufeum, Sd/liefjlid/ fommen fie and/ 3U

einem (glasfarg, unier bem eine ägyptifcl/e ÏÏÏumie liegt, hübfd/
eingemidclt. Daran hängt ein großes Sdjilb mit ber Huffd/rift
H, S. 255$. ITTeint ber eine :

„Du, mas ifd/ be bas ba uf bere Hafele?"
EDorauf ber anbere;
„f/e, bas ifdf bänf b'Hummere r>o bäm ©uto, mo me*rt*

überfahre bei*" *

KPie bu mir..
„(SIän3enb bafj i bi grab triffe, ^rebu. Du I/efd? ia <>yni

Sc3iehige 3um Stabtheater. Das mues boch für bi e Hagatelle
fy, mir es Billieh 3um „^ibelio" 3't>erfd/affe."

„2tber fällmerftänbled/, liebe ^rünb. Hume*n*eis: bu hefd/
ja umgefebrt tiptopi 23e3iehige 3ur Stabtfafje. Hhöntifd/ bu

mer be ba nib berfür e ^üflyber »erfd/affe —?"
*

Hume nib fd/üüch!
3m <Eifenbahn3ug. (Ein nettes ^räulein, gegenüber ein

netter f/err.
Der nette f/err: „3if5 d/unt be*n*e Hunel, ^rölein. f/eit

ber nib Hngft?"
Das nette ^räulein: „© bemahre, gar nib, me ber b'gi*

garette*n*us em Dîuul näht !"

(Ein Sd/laumeier
„®h, bu liebft mich nimmer, id/ meifj es. Der Hr3t fagte

boch, id/ müffe, um bünner 3U merben, unbebingt eine Kur
mad/en, unb bu millft es nid/t geftaiten."

„f/errjeh, felbftuerftänblid/ liebe id/ bid/. Sogar fo fehr, bafj
ich eben fein einiges (Srämmd/en cor bir miffen fann !"

*

Die ^rau profeffor
„(Eigentlich ift bas,, fehr merfmürbig," fagte ber f/err Pro*

feffor 3U ber ^rau profeffor, „mie menig ein ÎÏÏenfd/ uon Dingen
meifj, bie nicht in fein perfönliches ^adj einfd/Iagen. 3<h aI5

Kitphilologe, ich hafo t>on ben (Errungenfd/aften ber mobernen
Hed/nif im (Srunbe aud/ nicht bie leifefte Hl/nung. So ift es

mir 3um Heifpiel gar nid/t flar, meld/ ein Dorgang fid/ abfpielt,
um bas eleftrifche £id/t in ^unftion 3U feijen."

Die ^rau Profeffor läd/elt fehr nad/fid/tig:
„Hber, aber, (Emil, ba breht man bod/ gan3 einfach beu

Knipfer um!" #

Hheorie
„Was mürben Sie tun, Kfpirant Hinggeli, menn ber

^einb Sie plö^Iid/ t>on allen uier Seiten her mit Hrtillerie
angriffe ?"

„f/elm ab 3um (gebet!"

Cigaretten
von 2 bis 10 Cts. •^AUSlRIA?i Virginier

20 Cts. 1,

TOEIFPRUICK'
ARBEITEN

jeder Art besorgt die Verbandsdruckerei AG. Bern / Laupenstr. 7a

Sl&onnenfenfammler
oder »Sammlerinnen werden in allen
grobem Ortfcbaften der deutfd)en Schweiz
00m „BärenfpiegeM/erlag" in Sem ge*
fucbt. Husfid)tsceid)er ïtebenoerdietift für
geroandte £eute mit guten Beziehungen.

Verlangen Sie im Stammlokal den „Bärenspiegel"
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Lin ganz Schlauer
Korpulenz war das allgemeine Gesprächsthema.

„Stellen Sie sich bloß vor, Sie besäßen vier Zentner. Gott,
was würden Sie bloß tun?"

„Zch würde dauernd nach Karlsbad übersiedeln."

„Und ich würde mich täglich nach drei Stunden Turnen
tüchtig massieren lassen."

„Alles falsch — ich würde ganz einfach zum Film gehen!"

Rückzahlung
Zm Wallis. Zu Neujahr kommen die Gratulanten auch

zum Herrn Pfarrer, sagen ihr Sprüchlein und strecken die offene
Hand hin, damit sie was erhalten.

Der Pfarrer greift in die Tasche und drückt ihnen etwas

auf den prangenden Teller.
Erstaunt wird es angeguckt.

„Aber, Herr Pfarrer, das ist ja ein Knopf!!"
„Zaja, ich gebe der Gemeinde hier das zurück, was sie im

vergangenen Zahr der Kirche in den Gpferstock gelegt. ."

Pat unà Patachon
Lederensedvitt von Lxon koinisedlcs

Aegyxtisches
Zwei Rekruten verirren sich an einem langweiligen Sonntag

in das historische Museum, Schließlich kommen sie auch zu
einem Glassarg, unter dem eine ägyptische Mumie liegt, hübsch

eingewickelt. Daran bängt ein großes Schild mit der Aufschrift
R, S. 255H. Meint der eine '

„Du, was isch de das da uf dere Tafele?"
Worauf der andere'
„He, das isch dänk d'Nummere vo däm Guto, wo me-n-

überfahre het." s

Wie du mir..
„Glänzend daß i di grad triffe, Fredu. Du hesch ja dyni

Bcziehige zum Stadtbeater. Das mues doch für di e Bagatelle
sy, mir es Billieh zum „Fidelio" z'verschaffe."

„Aber sälbverständlech, liebe Fründ. Nume-n-eis: du hesch

ja umgekehrt tiptopi Beziehige zur Stadtkasse. Lhöntisch du

mer de da nid derfür e Füflyber verschaffe —?"
q-

Nume nid schüüch!

Im Lisenbahnzug. Lin nettes Fräulein, gegenüber ein

netter Herr.
Der nette Herr: „Zitz chunt de-n-e Tunel, Frölein. Heit

der nid Angst?"
Das nette Fräulein: „<D bewahre, gar nid, we der d'Zi-

garette-n-us em Muul näht!"

Lin Schlaumeier
„GH, du liebst mich nimmer, ich weiß es. Der Arzt sagte

doch, ich müsse, um dünner zu werden, unbedingt eine Kur
machen, und du willst es nicht gestatten."

„Herrjeb, selbstverständlich liebe ich dich. Sogar so sehr, daß

ich eben kein einziges Grämmchen vor dir missen kann!"

»

Die Frau Professor
„Eigentlich ist das sehr merkwürdig," sagte der Herr

Professor zu der Frau Professor, „wie wenig ein Mensch von Dingen
weiß, die nicht in sein persönliches Fach einschlagen. Zch als

Altphilologe, ich habe von den Errungenschaften der modernen
Technik im Grunde auch nicht die leiseste Ahnung. So ist es

mir zum Beispiel gar nicht klar, welch ein Vorgang sich abspielt,
um das elektrische Licht in Funktion zu setzen."

Die Frau Professor lächelt sehr nachsichtig:

„Aber, aber, Lmil, da dreht man doch ganz einfach den

Knipser um!" ^

Theorie
„Was würden Sie tun, Aspirant Binggeli, wenn der

Feind Sie plötzlich von allen vier Seiten her mit Artillerie
angriffe?"

„Helm ab zum Gebet!"

Ligareiten
von 2 bis 10 Lts.

> Virginier
20 Qts. n

jscksr Hit bsüngt ckis VsrbânclzciruclîSssi ^(5. kern / l.äUsZSNZÜ. 7s

Abonnenlensammler
oder -Sammlerinnen weràen in allen
gröhern Ortschaften der (teutschen Schweiz
vom „Bsrenspiegel-Berlag" in Bern
gesucht. Aussichtsreicher Nebenverdienst für
gewandte Leute mit guteu Beziehungen.

Verlangen 5ie im Äsmmlolcsl clsn „öärenzpiegel"
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$)as $)efilee t>ot dem ©tammop^on
(3n einet uniänflft beendigten ®ehrutenfcf)u(e in ©ein foilte das Tafttfdjtiitbiopfen
gedeiiit toeeden. £eider roar aber daju beine TOufifefeapeiic aufäutreiben und fo

wurde hurjetijaud ein ©rammopfjon requiriert, ©er £autfprecf)er gierte als Biiitenr
erfat) im îtooember die ©äume und das ©ateriand roar roieder einmal gerettet.)

Itnarrft du mein (Bcatutnopljon?
Stef) uns im Ttadeiton
Uli die gemeint!
J^eil dir ijeloetia,
4>aft nod) dee platten Ja,
TDie fie dec fiändiec faf)
T>or kucjec 3eit

2lus iiem Uereinsleben
Präfibent: „3nbem, bajj mir fyeuer bas grofje Braams*

jatjr feiern, mo jeber anftänbtge Herein, mo etmas auf fid) l)ält,
mitmacfjen tut, merben aud) mir, ber Kegelüub „Sabeli", eine

3Ünftige 23raljmsfeier abgalten, unb Ijoffentlid? ift unter un*
feren £euten fouiel Segeifterung für ben ZTtufiferi?erobes ba,
ba§ mir nidjt mie fonft alle 23ott ein X>efi3it Ijaben, fonbern
einen Ueberfdju§ 3ugunften ber neuen Deretnsfaljne, bas bjätte

ja feine (Sattung !"

paufdjalalimente
in Stubenfätjdfen eines febr beïannten ifotels einer

größeren Sd)mei3erftabt ïommt 3U einem Hecfytsanmalt, um
eine Klimentenflage an3uftrengen.

„(Segen men mollen Sie benn nun tagen?"
Ciefftes Sdjtneigen.
„Hun, bas mufj id) bod) miffen!"
Hod) tieferes Scljmeigen.
„3a, tonnen Sie mir's benn nidjt tm Hertrauen fagen?"
„<2s — es ift eben nidjt b!o§ ein — einiger baran be*

teiligt, es maren — mehrere..."
„linier biefen Umftänben ift felbfirebertb eine Klage gan3

nntnöglid)."
„Könnte man fie benn nidjt gegen — ben „Herbanb

reifenber Kaufleute" richten... ?"

*

Unuorfic^tig
Knmalt im piäboyet : „Kleine fjeuen, aucl) ber befte &ev.o,e

tanu fiel) irren. Sehen Sie, als ici) l)eute früt? non 3ul)aufe meg*
ging, t)ätte id) einen (Etb barauf ablegen tonnen, meine Hrief*
tafcl)e mit3ubaben. (Srft fpäter merfte id), bag id) fie 3ubaufe
auf bem Buffet neben bem grogen Zinnteller liegen lieg."

Hbenbs tommt er beim.
Seine ^rau: „Kber, (Hbgar, mesljalb benn fo uiel Kuf*

regung mit einer Hrieftafdje? ,$ünf, fed)s £eute braucfjteft bu

bod) mol)l nidji besmegen bieber 3U fenben!"
„3d) foil - -!?"
„3amobl. Kber id) meig natürlid) genau, mas id) 3U tun

babe. (SIeid) bem erften babe idj fie gegeben."
*

Kinbermunb
,,©tti, befcf? jig e KTargge uf ber poft gbolt unb uf bä

Srief 3um pmärfe*n*ufgd)läbt?"
„®b, ba bi*n*i uiel fdjlauer, Pappi. 5ä gälpter lja*n.i ber

fuber gfpart. 3 ba bim (Ojafte paffet, bis niemer umemäg gfy
ifd) unb ber Brief nad)är fdjnäll ynegfcfymiffe !"

Herren über40
klagen oft über ein Nachlassen der besten Kräfte. Die
Diagnose lautet fast immer: Verminderung bezw. Aufhören
der Tätigkeit der Drüsen mit innerer Sekretion. Führen
Sie Ihrem Körper die lebenswichtigen Testis- und
Hypophysen-Hormone, die in den „Titus-Perlen" zum erstenmal
in gesicherter, standardisierter Form enthalten sind, zu.

„Titus-Perlen"
sind das wissenschaftlich anerkannte unschädliche
Kombinationspräparat, das alle Möglichkeiten medikamentöser
Leistungssteigerung berücksichtigt. Sie sind das Ergebnis
jahrzehntelanger Forschung des bekannten Wissenschaftlers

San.-Hat Dr. Magnus Hirschfeld. „Titus-Perlen" werden

hergesteilt unter ständiger klinischer Kontrolle des
Berliner Institutes der Dr. Magnus Hirschfeld - Stiftung.
Lassen Sie sieb zunächst über die Funktionen der menschlichen

Organe durch die zahlreichen fiinffarbigen Bilder
der wissenschaftlichen Abhandlung unterrichten, die Sie
sofort kostenlos erhalten.
Preis \ „Titus-Perlen" für Männer Fr. 14.—
100 St. / „Titus-Perlen" für Frauen Fr. 15.50
zu haben in allen Apotheken.

Versand durch die Pharmacie Internationale, Dr. F.
Hebelsen. Zürich, Poststr. 6 (38).

Gpatis-Buîsiheln : Pharmacie Internationale, Dr. F.
Hebeisen, Zürich 1, Poststr. 6 (38)

Senden Sie mir eine Probe, sowie die Wissenschaft!.
Abhandig. gratis. 50 Cts. in Briefmarken f. Porto füge ich bei.

Name: Ort: Strasse:

Graphische Darstellung
der verschiedenen Bestandteile
und der vielseitigen Angrittspuckie

d« „Titus-Perlen"

Pallabona-Puder
Durch Trockenbehandlung in 2—3 Minuten die schönste

Frisur (keine Nasswaschung)
entfeitet und reinigt das Haar. Die Haarwellen bleiben erhalten.
Bei Friseuren, Parfumerien Drogerien und Apotheken.
Dose Fr. 1.50, Doppeldose Fr 2.50, Streudose Fr. 1.50

IfiâisERsciyilSS

ASIMONWAISENHAUSPLATZ 11. BERN

V VJ

Î Hotel Schweizerhof Bernf
Einziges erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof mit TL

L 200 Betten. Elegante GeselIsohaftsräume, Bankettsäle k
bis zu 300 Personen fassend. Konferenzzimmer. Privat-

Z appartements mit Bad,Toilette u.W. C. Fliessendes kaltes S
«h und warmes Wasser, sowie Telephon in allen Zimmern A

| Grosses Café-Restaurant 44 H. Schupbach, Dir. <|

l V.I 'T4)©fht4U41©!)t4M4H4Si)©(l©«tt<ht4hi4>J4H4hhi|
Café Barcelona, AÄ Bern
Prima und reede Weine
Liköre / Café Express
(einzig in Bern).

/ Vorzügliche Apériiifs / Feine
/ Grosses Kunsispiel- Orchestrion
40 Inh. J. Romagosa

Zofingen
Hotel und Restaurant HÖS8L1

Schöner Qeiellichaftsiaal. Flotte
Zimmer. Oute Küche. Beeile
Weine. E« empfiehlt »ich höflich

n O. Etgengchwller-Stclncgger.
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Das Defilee vor àem Grammophon
>Zn einer unlängst beendigten Rekrutenschnle in Bern sollte das Taktschrittklopfen
gedrillt werden. Leider war aber dazu keine Musikkapelle aufzntreiben un-i so

wurde kurzerhand ein Grammophon requiriert. Der Lautsprecher zierte als Blüten-
ersah im November die Baums und àas Baterland war wieder einmal gerettet.)

Zinarrst à mein Grammophon?
Sieh uns im Naàelton
All à geweiht l
Heil à Helvetia,
Hast n<xh âer Platten ja,
Wie sie âer Hêinâler sah

Vor kurzer Zeit!
G

Aus dem Vereinsleben
Präsident: „Indem, daß wir Heuer das große Brahms-

jahr feiern, wo jeder anständige verein, wo etwas auf sich hält,
mitmachen tut, werden auch wir, der Regelklub „Babeli", eine

zünftige Brahmsfeier abhalten, und hoffentlich ist unter
unseren Leuten soviel Begeisterung für den Musikerherodes da,
daß wir nicht wie sonst alle Bott ein Defizit haben, sondern
einen Ueberschuß zugunsten der neuen Vereinsfahne, das hätte
ja keine Gattung!"

Pauschalalimente
Ein Stubenkätzchen eines sehr bekannten Hotels einer

größeren Schweizerstadt kommt zu einem Rechtsanwalt, um
eine Alimentenklage anzustrengen.

„Gegen wen wollen Sie denn nun k agen?"
Tiefstes Schweigen.
„Nun, das muß ich doch wissen!"
Noch tieferes Schweigen.
„Ja, können Sie mir's denn nicht im Vertrauen sagen?"
„Es — es ist eben nicht bloß ein — einziger daran

beteiligt, es waren — mehrere..."
„Unter diesen Umständen ist selbstredend eine Rlage ganz

unmöglich."
„Rönnte man sie denn nicht gegen — den „Verband

reisender Rausleute" richten... ?"

»

Unvorsichtig
Anwalt im Plädoyer: „Uleine H nren, auch der beste Zeuge

kann sich irren. Sehen Sie, als ich heute früh von zuhause
wegging, hätte ich einen Eid darauf ablegen können, meine Brieftasche

mitzuhaben. Erst später merkte ich, daß ich sie zuhause
auf dem Buffet neben dem großen Zinnteller liegen ließ."

Abends kommt er heim.
Seine Frau: „Aber, Edgar, weshalb denn so viel

Aufregung mit einer Brieftasche? Fünf, sechs Leute brauchtest du

doch wohl nicht deswegen bieder zu senden!"
..Ich soll - -!?"
„Jawohl. Aber ich weiß natürlich genau, was ich zu tun

habe. Gleich dem ersten habe ich sie gegeben."
S

Rindermund
„Gtti, hesch jitz e Ulargge uf der Post gbolt und uf dä

Brief zum pwärfe-n-ufgchläbt?"
„GH, da bi-n-i viel schlauer, Pappi. Dä Zähner ha-n i der

suber gspart. Z ha bim Ehaste passet, bis niemer umewäg gs^
isch und der Brief nachär schnäll ynegschmisse!"

klagen okt über sin klaedlassen der design Hrâkìe. vis
Diagnose lautet fast immer: Verminderung beaw. àkbôren
âer Tätigkeit âer Drüsen mit innerer Sekretion, Fübren
Sie Ibrsm Üörxer Nie l«d«uswiebtlgeu Testis» und vrpo-
pdrsou-IIormou«, Sie in den „Titus-Pvrleu" auin erstenmal
in gesleberter, standardisierter vorm «ntbalten sind, au.

„lîîus psrlsn"
sind das rvissenscbaltliod anerkannte unsebàd liebe üom»
dinationsprzparat, das alle ülögiiobkeiten medikamentöser
Leistungssteigerung berüeksicdtigt. Sie sind das Frgeknis
s»br?ebnteianger Fvrsebung des bekannten LVissensebakt-
iers San.»Hat vr. Magnus virsebkeld. ..Titus-Perien" werden

bergesteiit unter ständiger kllnlseker üontroll« des
berliner Institutes der vr. Magnus Ilirsebkeld » Stlktung.
Nassen Sie sied aunâcbst über die Funktionen der menseb-
beben Organe dureb die ?abirsieken künllarbigsu Dilder
der wissenscdaltlioken /rdbandlung unterriobten, die Sie
solort kostenlos erbaltsn.
preis I „Titus-Perien" kür Männer Fr. ti.—
tllg St. / „Titus-Perien" kür Frauen Fr. tb.SS
tu baden in allen ^xotbeken.

Versand dureb die pbarmaeie International«, vr. F.
Uedelsen. Liürleb, poststr. S <Z8>.

lZi>stl8 LllWsIn: pbarmaeie Internationale, vr.
webeisen, Xürieb l. poststr. 6 (38>

senden Sie mir eins Probe, sowie die wissensobaktl. ad-
bändig, gratis. 5l> 0ts. in IZrielmarken I. Porto lüge ieb bei.

Dame: Ort: Strasse: à „pitus-porlou"

Duroli IrockendskanälunZ in 2—3 Vlintàu âie sekönsts
Frisur (kàs DiasswascliuuZ)

entfettet unii reinigt das «sar. Die tiasi-veilen bleiben erksiten.
Lei Friseuren, Darkuinerien Drogerien unà ^potlieken.
Dose Dr. 1.50, Doppelâose Dr 2.50, Ltrsuâoss Dr. 1.50

^ ^inaigss orstkiassigos I-Iotsi Usgsnübor dem Ssknbof mit ^N 200 Seiten, Elegants Lsssiisoksttsraume, öanksttssis
> bis au 300 Personen fassend. Xonfsrsnaaimmsr. privat- W
^ appartements mit Lad,Toiistts u.W. 0. püsssondss kaltes D
5 und warmes Wasser, sowie Vsispkon in aüen wimmern »
^ (Zrossss Lsks-kîsstsurant 44 tt. Sctiüpbscst, 0ir. ^

Z

cskà vsrcelons, ^ Lern
/ <7s/<S

(elnrix in öern>. 40 Ink 1

Xvtìngen
Kilkl mill »kckmol Kk88lll
SokSnor v«»«II»ok»tt»»»I. k'Iott«
Zimmer, vuto küokv. k»v!I«
^iVeinv. L» vmpüvklt »!ok küüiok

0. Lxx»ll»edMlI«r-8teIn«stsx«r.
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Lied eines skifahrenden Gesellen
(Frei nach J. V.

Wohlauf, die Luft geht kühl und rein
Und fächelt von Nordosten,
Den schönsten Wintersonnenschein
Lässt uns der Himmel kosten;
So macht die Skier mir bereit:
Ich will zur wunderbaren,
Zur weiss verschneiten Winterszeit
Ins Land der Berge fahren.

Ein and'rer bleibe jetzt zu Haus,
Mög' hinterm Ofen hocken,
Ich zieh mit meinen Brettern aus
Und mach' mich auf die Socken;
Nichts Schön'res gibt es auf der Welt
Als Gleiten auf den Skiern,
Da möcht' vor Freud man, dass es gellt,
Gleich einem Bösslein wiehern.

Dort harrt schon auf den Kavalier
Mein Schatz, die Bosalinde,
Sie leidet's gerne, wenn ich ihr
Den Ski ans Schühlein binde;
Komm' ich ein wenig ihr ans Bein,
So muss vor Lust sie lachen —
0 heiliger Veit von Blumenstein,
Das sind vergnügte Sachen!

Scheffel)
Und bald schon fliegt sie mir voraus
Auf den verschneiten Fluren,
Im Frost errötend folg' im Saus

Ich ihren holden Spuren;
Die Locken ihr im Winde wehn,
Die Wangen glühn wie Rosen,
Ich kann fürwahr nicht satt mich sehn
An ihren Skisporthosen.

Das kleidet männlich und adrett
Und gibt ihr Chic und Haltung,
Und dennoch scheint hindurch so nett
Die weibliche Gestaltung;
Sie ist der Wölbung sich bewusst
Und weiss, das hat was für sich —
Zwei Aepflein trägt sie auf der Brust,
Am Rücken einen Pfirsich.

Und fällt sie einmal hin -— o weh! —
Und strampelt mit den Beinen,
So fall' ich neben ihr in'n Schnee
Und strample mit den meinen:
,,Jitz wär' i schier gar abegbeit",
So flüstert mir ihr Mündchen —
Von Blumenstein, du heil'ger Veit,
Verzeih' uns Kuss und Sündchen! il Ü

piäboyet
„Wie brachten Sie es bloß fertig, btefen Sdjmeruerbrecfjer losjufriegen,

fferr 2Inmalt?"
„Bagatelle. 3d? ertpäfynte nur, baß fein Dater nolle 3efyrt 3al)ïe in einer

3rrenanftalt getnefen."
„21dj fooo — bann allerbings..."
„freilief?, bloß fügte icß nicljt bei, baß er als — tDärter bort mar!"

*

tlngemobnt
plaßtegen, Sturm, Sintflut. Der Bad? reißt alles meg, Brüden unb

îîïauern. ^euermefyr arbeitet, es genügt meßt. 2111e müffen mitmadjen.
Secßs Stunben lang fteßt ber alte Bauer im tfaffer unb btlft einen
Damm errießtert. Wie er mieber ans £anb fommt, fällt fein Blid! auf
feine 5üße. Scßneemetß finb fie, 3itm erftenmal überhaupt gemafeßen.

Da fcßreti er entfeßt auf:
„Ilms (Soitsroille, i ftirbe, t ßa ja feßo ^üeß mie ne £ycß !"

„f>eda, abc mit euem 5ueß und c Schritt ragtet !"

CAFE DELLA CASA
BERN

Pilsner, Münchner, Beauregard

Fribourg-Bier. — Feine offene und
Flasdiensweine. — Gute Küche. —

Grosser u. kleiner Saal für Sitzungen

Es empfiehlt sich bestens H. Tschannen

rasier!
und Haare geschnitten bei

A. Helbling, Coifleur
zw. Rest. Steinbock und Corso

34 Aarbergergasse 34

CharlesToffel, coiffeur, Bern
Genfergasse13 Telephon 35,461

Individuelle Haarschnitte
Dauerwellen (System „Wella")

Höfel immenlhalerhoi, Bern
NEUENGASSE 19 TELEPHON 21.687

Neu renoviertes, gut bürgerliches Haus
Café-Restaurant, Gesellschafts- und Speisesäle 1. Stodc

Teine KüSe, vorzügfiche Getränke, Speziafitäten
Es empfiehlt sidi bestens SCHÜTZ-BÜTIKOFER

BERN Beel bekanntes
RestaurantBahnhof-Büffet

Auserwählte Tageskarte / Spezialplatten / S&li für Diners and Soupers à part. / Konferenz-Zimmer

41 S. Scheidegger-Hauser
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eines sliititlieeiilien Gesellen
(Brei naclr ü. V.

v/olàuk, 6io Bukt gebt bübl uu6 rein
Ou6 küebelk von l^nràosten.
Den 8oböu8ken 'Wiuker8onueu8okeiu
Oü88k UN8 6er blimmei bo8keu;
80 muebk 6ie 8bier mir bereit:
leb vill ^ur vuuberbureu,
i^ur vei88 ver8obneiten >Vinter8?eit
In8 Ouu6 6er Berge kubreu.

Bin nn6'rer bleibe set?t ?:u bluu8,
Nög' binterm Okeu booben,
leb 2iek mit meinen Brettern uus
Ou6 mneb' mieb auk 6ie 8oeben;
bliebks 8ebön're8 gibt e.8 auk 6er N'elk
VÌ8 (lleiten auk 6en 8biern,
On möcbt' vor Oren6 mnn, 6n88 e8 gellt,
Oleieb einem klö88lein vieberu.

Oort bnrrt 8cbon nuk 6en Xavnlier
Nein 8ebà, 6ie Bo8nlin6e,
8ie Iei6et'8 gerne, venu ieb ibr
Oen 8bi nn8 8cbnblein bin6e;
Komm' ieb ein venig ibr nn8 Bein,
80 MU88 vor On8t 8ie lneben —
O beiliger Veit von BlumenNein,
On8 8in6 vergnügte 8neben!

Zeüetksl)
On6 bn!6 8obon Biegt 8ie mir vornu8
V.uk 6en ver8ebneiten Bluren,
Im Bro8t erröten6 kolg' im 8nu8
leb ibren bol6en 8puren;
Oie Ooeben ibr im ^Vin6e vebn,
Oie >Vnngen glübn vie Bo8en,
leb bann kürvnbr niebt 8ntt mieb 8ebn
^.n ibren 8bi8portbo8en.

On8 bleibet mnnnlieb nn6 nbrstt
On6 gibt ibr Lbie un6 llnltung,
On6 bennoeb 8ebeint binbnreb 80 nett
Ois veibliebe OeNnltung;
8ie i8t 6er ^Völbnng 8ieb bevu88t
On6 vei88, 6n8 bnt va8 kür 8ieb —
^vei Vepklein trügt 8ie nuk 6er Bru8t,
^m Büeben einen Bkimieb.

On6 knllt 8ie einmnl bin — 0 veb! —
On6 8trnmpelt mit 6en Beinen,
80 knll' ieb neben ibr in'n 8ebnee
On6 8trnmple mit 6en meinen:
,,6itx vnr' i 8ebier gnr nbeßbeit",
80 klü8tert mir ibr Nünbeben —
Von Blumen8tein, 6u beil'ger Veit,
Verleib' un8 Xu88 un6 8ün6cben! U li

Plädoyer
„Wie brachten Sie es bloß fertig, diesen Schwerverbrecher loszukriegen,

Herr Anwalt?"
„Bagatelle. Ich ermähnte nur, daß sein Vater volle zehn Jahre in einer

Irrenanstalt gewesen."
„Ach sooo — dann allerdings..."
„Freilich, bloß fügte ich nicht bei, daß er als — Wärter dort war!"

Ungewohnt
Platzregen, Sturrn, Sintflut. Der Bach reißt alles weg, Brücken und

Ulauern. Feuerwehr arbeitet, es genügt nicht. Alle müssen mitmachen.
Sechs Stunden lang steht der alte Bauer im Wasser und hilft einen
Damm errichten. Wie er wieder ans Land kommt, fällt sein Blick auf
seine Füße. Schneeweiß sind sie, zum erstenmal überhaupt gewaschen.

Da schreit er entsetzt auf:
„Ums Gottswille, i stirbe, i ha ja scho Füeß wie ne L^ch!"

»Heäa, abo mit euem Fusß unck e Schritt wgter!"

Pilsner, IVIüncbner, kesnrexnrü
Bribonrx-Lier. -- Beine offene un<t

Blascàensveine. — Oute Kücde. —

drosser u. kleiner 8sal kür 8it2nazea

Bs empffeblt sicti bestens kl. Vscdsaaen

fSMSk-l
unil Nsare xescknlttsn bei

ä. keldliii^ koillM
rv. Nest. Steinbock unä Lorso

34 ^»rdergergssss 34

(ksrles?ok?e>, eoàun kern
LsnssrsssssIS / Bolsplion 3S.4S1

Inrttvlriuelle »sa?,«knitt«
vausr«s»sn (5^stem „iVells")

Nolei kmmenllialerbol. kern
blBUBI>ldA.88B 19 BBBBPBObl 21.687

bleu renoviertes, xut bür^erlickes Bsus
Lske-beslsllrsnt, OesellscbsKs- uncl 8peîsesâle 1. 8toâ

^0/25/77/7>^e chx?e2/a/?7à/t

Us empkeblr sick bestens SCbior^-KUriîeONNlî

»«St t»«t5âIHI»t«S
kî«st»î»râi>t»âàr»tì«»Zîì-»A»tk«lt

^»«ervSKIte l'âgeslcarte / Spezialplatte» / SLli ttir Oi»er» »»â Sovper» à part / tîo»tere»z-2li»»»er

41 S. SLtrislclSsgSr-ktQtasSi'
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/T^J;

„Jifj d)a=ti=i das ^i|d)teuîi
ga gremeî"

püt3utags meint afe jebe

BrupDfaß* u Cßeiguflub er
müeß a 6er IDienere e

Bäumtfp I]a u müeß bs

§üüg betaue i 6er gan3è
Stiberen rime 3ämebäitle.
De (Sfpäfter uo öer 5piilere
bis a b'(8räpt abe fanget 6ie

Bättlete afe bau jum paus
us, u 6e Priuatlütt i 6e püfer o, tue au ßattb Stung öpper
peibs mit ere „£tifpie für e (SabeiifcEj" punnt po fpättele.

Dennjumatt tuo mir (Siele no i 6'îïïatieprintere fy, pets
näbe bäm beßeim mtme no ei Bäumtfp gäfy: bä'bim Pfarrer,
für b'dping tuo 3item#pm i 6'Helig gange fy. 3 bi ni6 bi bene

gfy, aber a 6ä Bäumtfp bi#n#i glyp po — u tuäge tuarum,
roott i jeß uer3apfe. —

Z>s tuellfpte, tuo ne lïïattegieu ßet pönne ßa, ifd) es

pifpterli mit räpte Cßügetfpi gfy. 21ber bas bjet fptuär <£bjlü=

ber g'pofptet: 3tue Stei füf3g; u tuie bas 3ämebrtuge, bas ifp
üfe gröfpte Cfummer gfy. (Es Cäli 3tuän3g ßäit i afe binanger
gßa; e ^üf3ger uo ber ^rou uo £erber tuo mer fy ga bs (Srien
3Ümetue u ber Bäfpie uo be puränggle, tuo merßei gßuuffe
Cßäuber uom IDeifeler i bs puguet abe fpryße. Uber bä

Stei bryßg, tuo mer no gfäut ßet? 3 IaTt3 pönne ber îïïère
ga Komere mänge ober ere bs IDöfpfetli ufßänEe — fi pet mer
nüt tuöue gäß u gfeit, bas g'ßör fi uomene Bueb.

Du iriffemn <pur3 uor ber IDienere ber (Söbu £iepti u
ßam#ißm bas uom pifpterli uer3apft. (Söbu iftp geng ber

fpläufept uo üs ÎÏÏattegiele gfy, u gab lang, ßet et gtuüßt, tui
me bas Bäfpteli Cßlüber (pönnt 3ämebringe. Wen i ißm e

JDänter gab, tuöu er mer ßäufe, ßet er gfeit, u#n#i ßa natutter
fofort jeu gfeit.

Ilm Samfcljti uor ber IDienere i?a#n#i mer baßämme ber

(Sring g'tuäfpe u b'paar bürfeptet u bi mit em (Söbu gägem
Pfarrßuus 3ue. Der (Söbu ßet nämlecp a Bäumtfp (pönneu
mer gfeit, er näßm mi eifap mit. IDo mer ßei g'plopfet gßa
nimmt mi (Söbu bi ber pang u mer pei beib ber Cßäppu ab#

3oge. Du (punnt bs lïïeitli epo uftue u mir fy yne. (Es fy fcpo
uier DTooßeli bert gfi, u ber grünes £eßme u ber Ctuäreboub
£üggtt. (Söbu pet mi geng f<pön „am panbeli" gßa, u tuo
6'^rou Pfarrer (punnt feit er: „(Srüeßep tuou, ^rott Pfarrer,
t bt ber (Sottfrieb £iepti u bas ba if<p my plynnere Brueber.
ÎTXir pei brum fe Canneboum baßeim tuiu ber Datier grab fe

Arbeit pet u bu ßa#n#i bänft, i börf ne autuä fcpo mitnäß."
„Ke IDießnaptsboum?", feit b'^rou Pfarrer, „e bir arme

Buebe. Da pefcp bu gan3 rä<pt gpa, (Sottfrieb, baß be bys
Stüeberlt mitbrapi pefcp."

(Söbu mertt, tui ber £eßme grünes ber (Srtttg fcpüttlet n
öppis ruott füge, aber er ifep ißm fcpnäu ufe Spueß tfpaupet
öaß er feptnygi. Der £üggu ifep ber ßäuer gfi, ifep 3ue#n#is epo

u pet 3U mir gfeit: „Salü £iepteli". — Du punnt grab no ber
Pfarrer ber3ue, u b'^rott feit ipm, tuas mir für 3tue armi
Buebe fyge. Der Pfarrer luegt mi gan3 furios a, pet b'pang
a b'Bacte u tuott grab öppis füge — aber bu punnt e gan3i
kuppele (Stele u Dlooßeli yne u bu pet ers uergäffe. — 3tüm,
' bt bu emu bert gfy ti niemer pet nüt meß beruo gfeit.

ojtnöi mau p ei mer müeffe es £ieb fante u napßär pei mer
3 Dieri überpo. 3 b?a bettn geng no nib gmorfe, tuas (Söbu

Maloja-Bitter für Gaumen und Hagen
Bringt Hochgenuss und Wohlbehagen.

eigetlep mit mer pet tuöue; aber tuo bu jebes es (Sfpänfli pet
überpo u#n#i o — nämlep es großes pacE — ßa#n#i bu bop
Iangfam begriffe. 3 bas Pac! uftap — tt ba ifp es fpöns
barpetigs pemmli brinn gfi „Das tuirb ber Datier altuä
pönne bruttpe, tuentt er fe Ilrbeit pei", feit b'^rou Pfarrer,
u#n#i ßa fpuberßaft banfet berfür.

IDo mer tuieber bttffe fy, feit (Söbü: „(Sfefp jip, bu

Brömpafe, jiß ifp's uo uiu beffer ufe po aus i bätift pa; i pa
gmeint,bu überpömmfp öppe#n#es paar Strümpf ober fo öppis."

„3a aber tuas peibs föu i mit bäm pemmli mänge?",
frage#n#i, „Daifp ja für ne päpu u ifp mir uiu 3'grofj !"

„Stärnebärg tuas bifp bu für tte blööbi §ruätfpge !",
mööggetmi(Söbua, „Dergrüße muefpes bänf,bu Boljneroß!"

3 bi 3erfp ba#g'ftange tui tte £öu u#n#es pet mi bunft,
es fyg autuä nib gau3 räpi, tuenn i bas pemmli, tuo#n#i bop
peig gfpänft überpo, göng ga uerguante. 21ber i bi bu fyämme,
u l?a geng für mi bänft, es pifpterli tuärpaut bop bs füübfpte,
tuo me pönnt l;a, u bu frage#n#i bu b'îïïère, tuas fi mer für nés

gan3 es fpöns nigunaguneus Barpepemmlt gäb.

„® öppe angepaubs ^ränfli fpo", feit fi, u#n#i gib ere
bas Pacf mit em pemmli brinn. „3ä tuol;är pefp jtß bu bas?",
fragt ft, „bu pefp bas pemmli bop nib öppe..— u luegt
mi a, baß mer bau Bngfpt tuorben ifp.

„ZTenei Iïïère, tuas meinfp eigetlep 0", fäge#n#i, „3 pa
bas uo ber ^rou Pfarrer gefpänft überpo, aber es ifp mer
uiu, uiu 3'groß; em père giengs autuä fpo u im £abe pofpiet#is
öppe 3äp bis 3tuöuf Stei!"

Du 3iept b'ÎÏÏère b'Spublabe uom Sefretär ttf u git mer
bas Cäli füf3g. 3 ne Saß gnol; u ßa gmöögget: „So jiß
pa#n#i bas pifpterli ga greme !" u bi 6'Stägen ab groplet
für em (Söbu £iepti fy IDänter ga 3'bringe.

7piflinnQlPQPr ^'nden be' uns Zerstreuung und Erholung. Wir füh
fcCIlUliyolüoGI über 100 in- und ausländische Zeitungen und Journ;

ren
rnale

WIEN er Café
Schauplafzg. BERN
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„)ih cha-n-i àas Pischterli
ga greme!"

pützutags ineint afe jede

Bruch-Iaß- u Eheiguklub er
müeß a der Wienere e

Bäurntsch ha u rnüeß ds -

Züüg derzue i der ganze
Stiberen urne zämebättle.
ve Gschäfter vo der Spitlere
bis a d'Grächt abe hanget die

Bättlete afe bau zurn paus
us, u de privatlütt i de püser o, we au haub Stung öpper
cheibs rnit ere „Liischte für e Gabetisch" chunnt cho schäuele.

vennzurnau wo mir Giele no i d'Mattexrimere sy, hets
näbe däm deheim nume no ei Bäurntsch gäh: dä bim Pfarrer,
für d'Ehing wo zue-n-ihm i d'Relig gange sch. bi nid bi dene

gsy, aber a dä Bäurntsch bi-n-i gl^ch cho — u wäge warum,
wott i setz verzapfe. —

vs wellschte, wo ne Mattegieu het chönne ha, isch es

Pischterli mit rächte Ehügetschi gs'f. Aber das het schwär Ehlü-
der g'choschtet: zwe Stei füfzg; u wie das zämebringe, das isch

üse gröschte Ehummer gs^. Es Täli zwänzg hätt i afe binanger
gha; e Mfzger vo der Frou vo Lerber wo mer sch ga ds Grien
zämetue u der Räschte vo de Puränggle, wo mer hei ghuuffe
Ehäuber vom Weiseler i ds puguet abe schryße. Aber dä

Stei dr^ßg, wo mer no gfäut het? ha lang chönne der Mère
ga Aomere mänge oder ere ds Wöschseili ufhänke — si het mer
nüt wöue gäh u gseit, das g'hör si vomene Bueb.

Vu triffe-n-i churz vor der Wienere der Gödu Liechti u
ha-n-ihm das vom Pischterli verzapft. Gödu isch geng der
schläuscht vo üs Nattegiele gsch, u gäb lang, het er gwüßt, wi
me das Räschteli Ehlüder chönnt zämebringe. Wen i ihm e

Wänter gab, wöu er mer häufe, het er gseit, u-n-i ha natutter
sofort jeu gseit.

Am Samschti vor der Wienere ha-n-i mer dahämme der

Gring g'wäsche u d'paar bürschtet u bi mit em Gödu gägem
Pfarrhuus zue. ver Gödu het nämlech a Bäurntsch chönne u
mer gseit, er nähm mi eifach mit. Wo mer hei g'chlopfet gha
nimmt mi Gödu bi der pang u mer hei beid der Ehäppu
abzöge. vu chunnt ds Meitli cho uftue u mir sy 'sne. Es sy scho

vier Mooßeli dert gsi, u der Lränes Lehme u der Twäreboud
Lüggu. Gödu het mi geng schön „am pandeli" gha, u wo
d'Frou Pfarrer chunnt seit er: „Grüeßech wou, Frou Pfarrer,
i bi der Gottfried Liechti u das da isch m^ chl^nnere Brueder.
Mir hei drum ke Tanneboum daheim wiu der Vatter grad ke

Arbeit het u du ha-n-i dänkt, i dörf ne auwä scho mitnäh."
„Ae Wiehnachtsboum?", seit d'Frou Pfarrer, „e dir arme

Luebe. va hesch du ganz rächt gha, Gottfried, daß de d^s
Brüederli mitbracht hesch."

Gödu merkt, wi der Lehme Fränes der Gring schüttlet u
öppis wott säge, aber er isch ihm schnäu use Schueh tschaupet
daß er schw'fgi. ver Lüggu isch der Häuer gsi, isch zue-n-is cho

u het zu mir gseit: „Salti Liechteli". — Vu chunnt grad no der
Pfarrer derzue, u d'Frou seit ihm, was mir für zwe armi
Buebe schge. ver Pfarrer luegt mi ganz kurios a, het d'pang
a d'Backe u wott grad öppis säge — aber du chunnt e ganzi
^huxpele Giele u Mooßeli ^ne u du het ers vergässe. — Itäm,
i bi du emu dert gsch u niemer het nüt meh dervo gseit.

Zwöi mau hei mer müesse es Lied kante u nachhär hei mer
Z vieri übercho. ha denn geng no nid gmorke, was Gödu

dHsIojs Sittsr kür «isumen un«I HDsgsn
veingt Iliorkgsnuss un«t Vlotilbsksgsn.

eigetlech mit mer het wöue; aber wo du jedes es Gschänkli het
übercho u-n-i o — nämlech es großes Pack — ha-n-i du doch

langsam begriffe. ha das Pack uftah — u da isch es schöns

barchetigs pemmli drinn gsi! „vas wird der Vatter alwä
chönne bruuche, wenn er ke Arbeit het", seit d'Frou Pfarrer,
u-n-i ha schuderhaft danket derfür.

Wo mer wieder dusse s^, seit Gödü: „Gsesch jitz, du

Brönnhafe, jitz isch's no viu besser use cho aus i dänkt ha; i ha

gmeint, du überchömmsch öppe-n-es paar Strümpfoder so öppis."
„Ja aber was cheibs söu i mit däm pemmli mänge?",

frage-n-i, „vaisch ja für ne pächu u isch mir viu z'groß!"
„Stärnebärg was bisch du für ne blöödi Zwätschge!",

mööggetmi Gödu a, „Vergrütze muesch es dänk, du Bohneroß!"
bi zersch da-g'stange wi ne Löu u-n-es het mi dunkt,

es syg auwä nid ganz rächt, wenn i das pemmli, wo-n-i doch

heig gschänkt übercho, göng ga verquante. Aber i bi du hämme,
u ha geng für mi dänkt, es pischterli wär haut doch ds süübschte,

wo me chönnt ha, u du frage-n-i du d'Msre, was si mer für nes

ganz es schöns nigunaguneus Barchethemmli gäb.
„G öppe angerhaubs Lränkli scho", seit si, u-n-i gib ere

das Pack mit em pemmli drinn. „)ä wohär hesch jitz du das?",
fragt si, „du hesch das pemmli doch nid öppe..— u luegt
mi a, daß mer bau Angscht worden isch.

„Nenei More, was meinsch eigetlech o", säge-n-i, „) ha
das vo der Frou Pfarrer geschänkt übercho, aber es isch mer
viu, viu z'groß; em Pore giengs auwä scho u im Lade choschtet-is

öppe zäh bis zwöuf Stei!"
vu zieht d'More d'Schublade vom Sekretär uf u git mer

das Täli füfzg. I ha ne Satz gnoh u ha gmöögget: „So jitz
cha-n-i das Pischterli ga greme!" u bi d'Stägen ab grochlet
für em Gödu Liechti sch Wänter ga z'bringe.
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welch' herrliche
Musik....

es ist ein Radio von

und wie praktisch sind Steiner-

Radio-Abonnemente!

Von 10.— Fr. monatlicher Abonnementsgebühr an können Sie unter den modernsten Apparaten aus«

wählen. Die Installation, allfällige Reparaturen und sogar der so wichtige Ersatz ausgebrauchter

Lampen sind im Abonnement eingeschlossen, trotzdem Ihnen die bezahlten Abonnementsbeträge gut«
geschrieben werden, wenn Sie den Apparat in irgend einem Zeitpunkt kaufen möchten.

Ein Missgriff in der Wahl des Apparates ist unmöglich, denn während 5 Tagen können Sie das

Abonnement ohne Kosten auflösen oder während eines ganzen Monats nach Belieben umtauschen

und ausprobieren. — Machen Sie jetzt doch einen Versuch! — Den illustrierten Katalog bekommen

Sie kostenfrei. Schreiben Sie an das

Radiohaus Steiner A.G. Spitalgasse 4—12 Bern

©ruck: ©erbandsdruckerei A.*®. Sern. — 3ür die "Redaktionskommiffion : Stall us Schuhmacher, ©oftfacb 616, Sern.
Alleinige Anjeigen=Ännahme: Aktiengefetlfchaft der Unternehmungen "Rudolf Stoffe, Sanpenftrahe T, Sern - Zürich - Safet und Agenturen

Seite 20 Der Bärenspiegel Nr. s 2

-5

»

l

kerrllà
dlusik....

es isîà Kaàio von

und wie praktisch sind Lteiner-

kîacjio /X!?c>nnementej

Von 10.— kì monatlicher Abonnementsgebubr an können Lie unter den modernsten Apparaten sus-
väblen. Die Installation, allkällige Reparaturen und sogar der so nichtige Lrsat? ausgebrauchter

Rampen sind im Abonnement eingeschlossen, trotrdem Ilmen die bezahlten Abonnementsbeträge

gutgeschrieben verden, ^renn Lie den Apparat in irgend einem Zeitpunkt bau sen möchten.

Lin hlissgrils in der V^abl des Apparates ist unmöglich, denn während 5 l'agen können Lie das

Abonnement obne Lösten aullösen oder väbrend eines ganzen Monats nach Lelieben umtauschen

und ausprobieren. — hdachen Lie jetrt doch einen Versuch! — Den illustrierten Katalog bekommen

Lie kostenfrei. Lchreiben Lie an das

kadiobaus Lteiner A.O. Lpiralgasse 4--12 Lern
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